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Der vorliegende Studienleitfaden soll dir eine allgemeine Übersicht über das Stu-
dium und unser Institut geben sowie eine Orientierungshilfe für den Studienein-
stieg und -verlauf  sein.

Zu Beginn erhältst du eine allgemeine Beschreibung unseres Faches und die Ar-
beit der Studienvertretung. Weiters stellen wir dir unser Institut vor, mit allen 
wichtigen Räumen und den Mitarbeiter_innen. So weißt du immer, wen du bei 
spezifischen Fragen ansprechen kannst und wo du hinmusst. 

Im zweiten Teil des Studienleitfadens findest du wichtige Hinweise, die dir den 
Studieneinstieg und -verlauf  erleichtern. Dazu gehören die Kurzfassungen der 
Studienpläne (Curricula) für Bachelor und Master, Informationen über Praktika 
und Auslandsaufenthalte, eine kurze Erklärung unseres unieigenen Webportals 
(UniGrazOnline) und vieles mehr. 

Für alle Fragen die der Studien-
leitfaden nicht beantworten kann 
oder solche die sich daraus erge-
ben, für deine Wünsche, Proble-
me und Anregungen stehen wir 
dir als Studienvertretung (StV) 
zur Seite. 

Viel Spaß und Erfolg bei deinem 
Studium wünscht dir

deine StV+

Liebe Studierende und Studieninteressierte!
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Was machen wir?

Als empirische Kulturwissenschaft beschäftigt sich die Kulturanthropologie und 
Europäische Ethnologie mit kulturellen und sozialen Ausdrucksformen des All-
täglichen in gegenwärtigen und historischen Lebenswelten, die sie mit Blick auf  
gesellschaftliche Transformationsprozesse erforscht. Mit den Mitteln einer kon-
textuellen Ethnografie und Kulturanalyse fragt sie nach Lebensweisen und Dis-
kursen, nach Selbst- und Fremdbildern, Medien, Dingen und Handlungspraxen, 
Bewegungs- und Begegnungsräumen. 

Die Auseinandersetzung mit menschlicher alltäglicher Lebenswelt und -erfahrung 
steht in der Forschung im Vordergrund. Das Studium ermöglicht einen theoreti-
schen wie praktischen Zugang zum Verständnis kultureller Prozesse: Neben der 
Beschäftigung mit Kulturtheorien steht die „Feldforschung“ im Vordergrund, in 
welcher der_die Forscher_in selbst in das (Forschungs-) „Feld“, eintritt. „Teilneh-
mende Beobachtung“ mit einem kritisch-reflektierenden Blick auf  das „Feld“, ist 
somit ein Kernbestandteil des wissenschaftlichen Arbeitens. 

Reflexionsprozesse im Fach, permanentes Hinterfragen des wissenschaftlichen 
Zugangs und Blicks, führten u.a. zu zahlreichen Umbenennungen. So wurde 
„Volkskunde“ z.B. durch „Europäische Ethnologie“, „Kulturanthropologie“ oder 
„Empirische Kulturwissenschaft“ erweitert oder ersetzt. Die Vielfalt an Benen-
nungen im deutschsprachigen Raum verdeutlicht das breite Themenspektrum 
dieser interdisziplinaritätsfreundlichen Kulturwissenschaft, die Andockmöglich-
keiten an Fächer wie z.B. Geschichtswissenschaft, Soziologie oder Philosophie 
bietet. 

In Forschung und Lehre vertritt das Grazer Institut für Kulturanthropologie und 
Europäische Ethnologie die Themenbereiche Stadt, Sicherheit und Gouverne-
mentalität, Grenze und Differenz, Mobilitäten, Visuelle Kultur, Materielle Kultur, 
Arbeitskulturen, Religiosität, Museum, Wissenschaftsforschung sowie subjektori-
entierte Methodologien.
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Unser Institut

Institut für 

Kulturanthropologie und Europäische Ethnologie

Attemsgasse 25/1

8010 Graz

https://kulturanthropologie.uni-graz.at

Die Institutsräumlichkeiten befinden sich im 

Keller, im Erdgeschoß und im 1. Stock

Im Sozialraum im Erdgeschoß befindet sich ein Briefkasten in den 
Du (anonym) Kritik, Wünsche, Vorschläge und Anregungen einwerfen 
kannst. Diese können auch in das „goldene Buch“, das zurzeit neben 
dem Drucker im ersten Stock oder bei Vera Giesen aufliegt, eingetragen 

werden.

Öffnungszeiten Sekretariat

Montag		 10:00 - 12:00

Dienstag	 10:00 - 12:00

Mittwoch	 13:30 - 16:30

Donnerstag	 10:00 - 12:00

Freitag	  	 geschlossen

In der vorlesungsfreien Zeit entnimmst du die genauen Zeiten bitte der Instituts-
website oder den Aushängen. 
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Erdgeschoß

1.) Seminarraum 34.04

Hier und im Hörsaal im Keller finden die meisten unserer Lehrveranstaltungen 
statt.

2.) Projektraum

3.) Tutor_innen & StV-Zimmer

Wenn zu einer Lehrveranstaltung Tutorien angeboten werden, finden diese fast 
immer hier statt. Außerdem nutzt die StV diesen Raum als Büro und für ihre 
Beratungen.

4.) Sozialraum

Dieser Raum steht allen Studierenden offen. Hier könnt ihr lernen, lesen, oder 
auch einfach mal gemütlich Kaffee trinken. Außerdem findet ihr hier einen Kühl-
schrank und den StV-Briefkasten. 

5.) Lehrlabor

Mehr Infos darüber auf  Seite 13.

6.) WCs

7.) Bibliothek

Dabei handelt es sich um die Institutsbibliothek, die einen Großteil der Texte und 
Bücher beinhaltet die ihr während eures Studiums brauchen werdet. Nähere Infos 
auf  Seite 12.

8.) A3 Flachbettscanner

In der Bibliothek gibt es einen Scanner den die Studierenden ohne Zusatzkosten 
verwenden können.
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1. Stock

1) Sekretariat Vera Giesen

vera.giesen@uni-graz.at

2) Mag.Dr.phil. Johann Verhovsek

johann.verhovsek@uni-graz.at

3) Ass.Prof. Mag. Dr.phil. Judith Lais-
ter

judith.laister@uni-graz.at

4.) Ao.Univ.-Prof.Dr. Burkhard Pött-
ler

burkhard.poettler@uni-graz.at

5) Mag.Dr.phil Lydia Maria Arantes

lydia.arantes@uni-graz.at

6) Ao.Univ.-Prof.Dr. Helmut Eber-
hart

helmut.eberhart@uni-graz.at

7) MA Mateja Marsel

mateja.marsel@uni-graz.at

8) WCs

9) Kopierer

Hier kannst du mit deiner UniGrazCard 
kopieren und scannen. 

10) Sitzungszimmer

Hier finden Sitzungen des Instituts und 
mündliche Prüfungen statt.

11) Archiv

12) Univ.-Prof.Dr. Katharina 
Eisch-Angus

katharina.eisch-angus@uni-graz.at

13) Univ.-Prof.Dr. Johanna Rolsho-
ven

johanna.rolshoven@uni-graz.at

14) Claudia Baumgartner

claudi.baumgartner@uni-graz.at

15) Büro der Studienassistent_innen



10

Keller

3

1

2



11

Keller

1) Seminarraum

Dieser Seminarraum gehört eigentlich zur Anglistik, wird aber hin und wieder 
auch vfür Lehrveranstaltungen der Europäischen Ethnologie genützt.

2) WCs

3) Hörsaal 34.K1

Hier und im Seminarraum im EG finden die meisten Lehrveranstaltungen statt.
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Institutsbibliothek

Die Institutsbibliothek im Erdgeschoß des Institutsgebäudes ist intensiv in das 
Studium eingebunden. Mit gut 20.000 Bänden deckt sie die Breite des Faches 
Kulturanthropologie/Europäische Ethnologie sowie die fachgeschichtlichen 
Grundlagen der Volkskunde schwerpunktmäßig im deutschsprachigen Raum ab.

Der Lesesaal bietet ausgiebig Platz zum Literaturstudium vor Ort. Hier befin-
den sich auch zwei PC-Arbeitsplätze mit der Möglichkeit der Katalogrecherche 
sowie die Handapparate mit aktueller Semesterliteratur. Außerdem sind in der 
Bibliothek üblicherweise Semesterreader und Informationsmaterialien zu einzel-
nen Lehrveranstaltungen zugänglich. Auch kann, ohne extra Kosten, der Scanner 
verwendet werden. Eine Kopiermöglichkeit gibt es im 1. Stock des Gebäudes. 
Da es sich um eine Präsenzbibliothek handelt, können die Bücher nur übers Wo-
chenende, Freitag bis Montag, ausgeliehen werden.

Öffnunszeiten: 

Mo - Fr von 09:00 - 15:30 

Ferienöffnungszeiten:

Mo - Fr von 10:00 - 14:00, mit Abweichungen

Die Abweichungen in den Ferienöffnungszeiten bitte der Institutswebsite ent-
nehmen. 

Ankaufvorschläge:

https://kulturanthropologie.uni-graz.at/de/bibliothek/ankaufsvorschlaege/
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Lehrlabor

Das Seminar findet im Kontext eines transnationalen Bildungsprojektes 
statt, in dem es um die Reflexion und Umsetzung geisteswissenschaftlicher 
Grundlagen in kooperativen Lern-Lehrlaboren geht. Diese Grundlagen 
umfassen problemorientiertes kritisches und selbstkritisches Denken, 
komplexitätsorientiertes und kontextuelles Analysevermögen, ethisches 
Bewusstsein, respektvoller Umgang mit Unterschieden sowie eigenständiges 
Denken und eigenverantwortliches Handeln.

Studierende und Lehrende sind eingeladen, vor diesem Denkhintergrund ge-
meinsam und dialogisch in einem „Freiraum“ innovative Lernformen, Unter-
richts- und Bewertungsformate zu entwickeln und zu erproben. Thematisch im 
Zentrum steht die interdisziplinäre Verknüpfung (Kulturanthropologie, Archi-
tektur, Kunst) von raum- und kulturtheoretischen Zugängen in der Erforschung 
von aktuellen gesellschaftlichen Problem- und Praxisfeldern in der Stadt (Bei-
spiel Graz). Dabei geht es um „Umbrüche“: Wie vollziehen sich (schleichende) 
Umbrüche im Stadtraum? An welchen Räumen können wir soziale/politische/
kulturelle Veränderungen von Gesellschaft exemplarisch festmachen? Mit wel-
chen Methoden lassen sie sich ermitteln? Wie lassen sich kulturanthropologische 
Erkenntnisse im Sinne einer „eingreifenden Kulturanthropologie“ in Praxisfelder 
übersetzen?
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Studienvertretung (StV+)

Deine StV+ :

Laura Bäumel, Johanna Menhard, Sabrina Stranzl, Hannah Konrad, 
Anna Monsberger, Stefan Ploner, Lena Prehal, Yasemin Özari

Was ist eine StV+?

Die Studienrichtungsvertretung ist Teil der Hochschüler_innenschaft an der Uni 
Graz (ÖH). Es gibt drei gewählte Studierendenrichtungsvertreter_innen. Diese 
werden alle zwei Jahre, im Rahmen der ÖH-Wahlen von dir gewählt. Da aber im-
mer viel Arbeit ansteht, werden wir durch Freiwillige unterstützt. Solltest auch du 
Lust haben dich in dieser Form am Institut einzubringen und mit uns gemeinsam 
den Studienalltag aktiv mitzugestalten, melde dich einfach bei uns!

Zuständigkeitsbereiche der Studienvertretungen:

Wir senden drei Personen in die Curricula-Kommission (CuKo) aus. Diese be-
steht aus drei Professor_innen, drei Universitätsdozent_innen, wissenschaftlichen 
Mitarbeiter_innen und drei Studierenden. Hier wird über Lehre und Studienplan 
entschieden. 

Auch in die Fakultätsvertretung (Fv) entsenden eine Person. Dort findet unter 
anderem die Vernetzung der unterschiedlichen Studienvertretungen statt und es 
wird zum Beispiel mit dem Gewi Dekanat an gemeinsamen Projekten wie der 
Mastermesse gearbeitet.

Das Fakultätsgremium (FakGrem) besteht aus Mitgliedern der ProfessorInnen, 
des Mittelbaus, Studierenden und des allgemeinen Universitätspersonals und wid-
met sich vor allem fakultätsinternen Themen. Die StV entsendet Mitglieder in das 
FakGrem ihrer Fakultät.

Außerdem sind wir natürlich noch für Veranstaltungen, wie Stammtische, Weih-
nachtsfeiern und Sommerfeste verantwortlich. Aber unsere wichtigste Aufgabe 
ist dir bei jeglichen Fragen und Problemen zu helfen. Es ist möglich uns per Mail 
und Facebook zu kontaktieren oder uns einfach im Institut anzusprechen. Gerne 
machen wir auch persönliche Beratungstermine aus. 
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Wichtig!

Um über Neuigkeiten und Veranstaltungen rund um unser Studium infor-
miert zu werden, abonniere unsere Mailingliste auf  unserer Homepage. 

Ebenso findest du die Veranstaltungen, die gerade aktuell sind auf   
unserer Facebook-Seite „StV Europäische Ethnologie Uni Graz“ oder 
auch in der Gruppe „Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie 

Uni Graz“.

Homepage der Studienvertretung

ethnologie.oehunigraz.at

Ihr erreicht uns unter der E-Mail-Adresse

ethnologie@oehunigraz.at

oder auf  Facebook

https://www.facebook.com/EuropaeischeEthnologie/

Außerdem gibt es eine Facebook-Gruppe an die ihr 
ebenfalls eure Fragen richten könnt

www.facebook.com/groups/ee.graz

Wir betreiben auch eine Mailingliste über die ihr 
Informationen Rund um unsere Tätigkeiten erhal-

ten könnt.

http://lists.oehunigraz.at/listinfo/ethnologie
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StV+ Sei dabei!

Die Studienvertretung der Europäischen Ethnologie soll dir als Studierende_r die 
Möglichkeit bieten, dich aktiv am Institutsgeschehen zu beteiligen. Jede_r ist herz-
lich willkommen sich einzubringen und eigene Ideen und Projekte zu diskutieren, 
zu planen und auch umzusetzen. Wir (eure Studienvertreter_innen) suchen immer 
neue Menschen, die Interesse haben sich in den unterschiedlichsten Formen an 
der StV+ zu beteiligen. Es liegt an uns Studierenden unser Studium und Institut 
mitzugestalten. 

Die Mitarbeit in der StV+ ist freiwillig und bringt Erfahrungen im Planen und 
Durchführen von Projekten sowie in Teamarbeit mit sich. Außerdem setzt du 
dich intensiv mit dem Fach auseinander. In enger Zusammenarbeit mit der Studi-
envertretung und der ÖH, kannst du Projekte jeglicher Art realisieren und erhältst 
dabei umfangreiche Unterstützung. 

Wir freuen uns über jede Idee und über neue Interessent_innen: 

ethnologie@uni-graz.at

Gestaltet euer Institut mit! 
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Wir veranstalten unterschiedliche Events, beteiligen uns bei spannenden Veran-
staltungen oder planen gemeinsam mit dem Institut für Kulturanthopologie und 
Europäische Ethnologie oder anderen Studienvertretungen Veranstaltungen und 
Aktivitäten. Hier sind einige davon, die nicht nur an sich oft sehr interessant sind, 
sondern auch eine gute Möglichkeit bieten neue Leute kennenzulernen:

EuroEthno-Lesetreffen

Bei den Lesetreffen in der Institutsbibliothek wollen wir uns niederschwellig Tex-
ten nähern und diese gemeinsam diskutieren. Für das Winter- und Sommersemes-
ter 2020/21 legen wir einen Themenschwerpunkt auf  postkoloniale Kritik in den 
Kulturwissenschaften. Dabei werden wir insbesondere Stimmen von BIPOC-Per-
sonen (black, indigenous, and people of  color) hervorheben und uns fragen, wie 
wir in unserem Alltag, als Studierende und als Forscher_innen mit Machtverhält-
nissen, Privilegien und Diskriminierungen umgehen können. 

Im Wintersemester 2020 und Sommersemester 2021 wird jeden zweiten Montag 
im Monat ab 17 Uhr ein offenes Lesetreffen in der Institutsbibliothek inkl. Zu-
schaltung via Jitsi stattfinden. 

Keine Anmeldung oder Vorkenntnisse notwendig. Die Treffen sind nicht aufei-
nander aufbauend und ein Dazustoßen ist jederzeit mögich. Der Jitsi-Link wird 
vorab über die Seite ethnologie.oehunigraz.at und in der Facebook-Gruppe ge-
teilt.

Workshops

Immer wieder gibt es Workshops, die von externen oder den Grazer Lehrenden 
angeboten werden. Dabei ist die StV oft unterschiedlich stark eingebunden und 
wir können nur jeder und jedem wärmstens empfehlen solche Angebote wahr-
zunehmen, da sie eine gute Möglichkeit sind bestimmte Methoden oder Wissen 
zu vertiefen.

Veranstaltungen und Aktivitäten der StV+
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Wandern

Im Sommersemester 2019 haben wir zum ersten Mal einen Wandertag mit ab-
schließender Einkehr für die Studierenden organisiert. Veranstaltungen wie diese 
bieten die Möglichkeit neue Leute aus dem Studium kennenzulernen und auch 
mit Leuten zu sprechen, die vielleicht schon weiter sind als ihr. 

Vorträge

Eine gute Möglichkeit, mehr über die Inhalte des Faches zu erfahren, ist die 
Vortragsreihe des Instituts. Die Termine dafür werden über Plakataushänge am 
Institut, Facebook oder die Mailingliste verbreitet.
Zusätzlich dazu gibt es immer wieder Vorträge, die außerhalb dieser Reihe statt-
finden. Diese finden dann beispielsweise an außeruniversitären Orten statt und/
oder entstehen z.B. in Zusammenarbeit mit Studierenden, Wissenschaftler_innen 
oder Künstler_innen.

Tagungen

Tagungen sind besonders für Studierende höchst interessant, da es hier bei nicht 
nur die Möglichkeit gibt zu sehen, wie eine wissenschaftliche Tagung aussieht, 
sondern auch einen Blick hinter die Kulissen zu werfen. Denn bei den Tagungen 
in Graz sind immer Studierende involviert, die bei der Planung und dann vor Ort 
mithelfen. 
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Mitarbeiter_innen des Instituts

Geboren 1982 in Graz. Von WS 99 bis SoSe 01 „jugendli-
che Schreibkraft“ im Medizinischen Dekanat. Von WS 01 
bis WS 03 Sekretärin am Institut für Sprachwissenschaft. 
Seit dem WS 03 bin ich Institutssekretärin am Institut für 
Kulturanthropologie und Europäische Ethnologie. Die 
Arbeit macht mir Spaß und ich bin rundum zufrieden.

Meine Tätigkeiten:

• Lehreingabe, LV-Terminvergabe 

• Erstellen von Prüfungsterminen, Noteneinträge

• Bewerbung von Institutsveranstaltungen

• Vor- und Nachbereitungen von Veranstaltungen

• Sprechstundenvergabe für Frau Prof. K. Eisch-Angus

• Parteienverkehr

• Inventarverwaltung

• Web-Beauftragte

• UGO-Beauftragte

Kontakt:

0316 380 2581

vera.giesen@uni-graz.at

Öffnungszeiten Sekretariat:

Mo, Di: 10:00-12:00

Do: 10:00-12:00

Fr: geschlossen

Vera Giesen, Fachinspektorin
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Geb. 1970 in Pischelsdorf. Ich habe als „jugendliche 
Schreibkraft“ im Okt. 1986 am Institut zu arbeiten be-
gonnen, zähle somit schon zum Inventar. Am Institut 
schätze ich das tolle Arbeitsklima und den respektvol-
len Umgang miteinander. Auch die abwechslungsrei-
chen Tätigkeiten bereiten mir große Freude. 

Meine Aufgaben: 

• Prüfungstermine (Bachelor u. Master) koordinieren

• SAP-Beauftragte (Rechnungsverwaltung, Materialbestellungen, Exkursionsab-
rechnung, Verwaltung und Kontrolle des Institutsbudgets mit den dazugehörigen 
Innenaufträgen)

• Telefon-Beauftragte

• Mitarbeit bei Tagungen (Einkäufe erledigen, Zahlung aller Rechnungen nach 
Abschluss der Tagung) 

• Sprechstundenvergabe für Frau Prof. Rolshoven

• Stellenausschreibungen

• Werkverträge beantragen

• Unterstützung des wissenschaftlichen Personals bei Dienstreisen

Kontakt: 

0316 380 2582

claudi.baumgartner@uni-graz.at

Parteienverkehr:

Di. - Fr. 10:00-12:00 und nach Vereinbarung

Claudia Baumgartner, Fachoberinspektorin
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Elisabeth Köck

Kontakt:

0316 380 2592

elisabeth.koeck@uni-
graz.at

Geboren bin ich 1967 in Graz; Von 1983 bis 2013 war ich 
am Dekanat der Geisteswissenschaftlichen Fakultät tätig. Seit 
April 2013 bin ich hier an der Bibliothek beschäftigt. Ich woh-
ne in Graz, bin verheiratet und habe zwei Töchter.

Hier an der Bibliothek bin ich zuständig für die Aufsicht, 
Entlehnung von Büchern, Aufstellung von Handapparaten, 
Bestellungen von Büchern und vieles mehr…

Für mich ist es einfach schön ein Mitglied dieses Instituts zu 
sein!!!

Kontakt:

0316 380 8261

birgit .klancnik@uni-
graz.at

Birgit Klancnik

Projektmanagement, -controlling / Fundraising
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Bevor ich 2012 nach Graz kam, habe ich eine kulturwis-
senschaftliche Patchwork-Laufbahn absolviert: als wis-
senschaftliche Mitarbeiterin und Lehrbeauftragte in Tü-
bingen, Jena, Regensburg, Passau, Wien und Bristol, mit 
Forschungsprojekten in Deutschland, Tschechien und 
England, der Konzeption eines Museums und als freibe-
rufliche Kulturwissenschaftlerin u.a. im Bereich von Kul-
turarbeit und Kunst, Erwachsenenbildung, Projekt- und 
Veranstaltungsmanagement, und dem ethnografischen 

Dokumentarfilm. 

Ich bin 1962 geboren und im bayerisch-tschechoslowakischen Grenzgebiet auf-
gewachsen. Ab 1981 habe ich in München, Wien und Tübingen studiert, 1992 
habe ich bei Utz Jeggle in Tübingen mit einer Ethnografie zum Thema Grenze 
promoviert. Grenzen – als Landesgrenzen, aber auch als kulturelle Differenz – 
interessieren mich in ihrer Ambivalenz zwischen ideologischer Abschließung und 
kulturschaffender Überschreitung, in Alltagspraxen, Narrationen und Gedächt-
nisbildern, aber auch in Bezug auf  Migration, Krieg und Nationalismus. 

Seit 2006 habe ich schwerpunktmäßig zu Alltagsdiskursen von Sicherheit und 
Unsicherheit geforscht und geschrieben. Davon ausgehend interessiert mich, in 
welch vielfältiger Weise sich gegenwärtige gesellschaftliche Wandlungsprozes-
se unter politisch-neoliberalen Vorzeichen in alltägliche Erfahrungswelten und 
Kommunikationsweisen einschreiben. 

Meine Lehre ist auf  eine kontext- und subjektorientierte Alltagskulturforschung, 
auf  offene Zugangsweisen der Feldforschung sowie auf  die (semiotisch und ethn-
opsychoanalytisch inspirierte) Interpretation und 
Reflexion ausgerichtet. Mein Anliegen ist es Neu-
gierde zu wecken und Mut zu machen, sich mit 
dem Uneindeutigen, Fremden und Unbekannten 
im Eigenen auseinanderzusetzen. 

Katharina Eisch-Angus, Institutsleiterin

Mehr Infos unter:

https://homepage.uni-graz.at/ de/
katharina.eisch-angus/ 

Kontakt:

0316 380 2585

katharina.eisch-angus@uni-
graz.at 

Sprechstunde

nach Vereinbarung untervera.
giesen@uni-graz.at zu den 
angekündigten Terminen
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Ich vertrete eine thematisch weit gefasste kritische 
Kulturwissenschaft, die gesellschaftliche Proble-
me zum Anlass nimmt, um gemeinsam mit Stu-
dieren- den Forschungswege, Deutungslinien und 
Umsetzungen zu erarbeiten, die die Relevanz der 
beobachteten Felder aufzeigen. Wichtig sind mir 
eine kollegiale und internationale Interdisziplina-
rität, die Vermittlung von selbständigem Denken 

und Arbeiten und eines kritischen kulturanalytisches Fachverständnisses sowie 
eine gendergerechte Nachwuchsförderung in innovativen Bereichen, die sich an 
interdisziplinären Wissensbereichen und den Notwendigkeiten gesellschaftlicher 
Praxisfelder orientiert. 

Aktuelle Schwerpunkte liegen in der Methode und Theorie der Kulturanalyse, der 
politischen Anthropologie, der Stadt-Raum-Kulturforschung und der kulturwis-
senschaftlichen Mobilitätenforschung. Akute Themen betreffen die aktuellen ge-
sellschaftlichen Transformationen, die sich u.a. in Raumkonflikten und Ungleich-
heiten niederschlagen.

Mehr Infos unter:

https://homepage.uni-graz.at/de/johanna.rolshoven/

Kontakt:

0316 380 2584

johanna.rolshoven@uni-graz.at

Sprechstunde:

nach Vereinbarung unter

claudi.baumgartner@uni-graz.at

Johanna Rolshoven
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Nach 15 Jahren als Vorsitzender der Curricula-Kommis-
sion für das Studium der Europäischen Ethnologie bin 
ich aktuell Stellvertreter in dieser Funktion und seit 2019 
stellvertretender Institutsleiter.

Im Sinne einer Historischen Anthropologie umfassen 
meine Forschungsschwerpunkte verschiedene Aspekte 
historischer Alltagskultur. Aktuelle Forschungsinteres-
sen betreffen z.B. die Analyse spezifischer archivalischer 
Quellen und das Verhältnis zwischen Obrigkeiten und 

Untertanen. Dabei spielen auch methodische Aspekte eine wichtige Rolle. Im 
Bereich der Erforschung rezenter sowie historischer materieller Kultur sind All-
tagsdinge sowie Haus- und Wohnforschung meine Schwerpunkte. Und schließ-
lich spielt auch die Wissenschaftsgeschichte immer wieder eine Rolle.

In der Lehre sind ein Proseminar zur Einführung in historische Methoden und 
eine Vorlesung zu Kultur und Geschichtlichkeit meine regelmäßigen Beiträge 
zum Bachelorstudium. In den Seminaren biete ich gegenwartsorientierte und his-
torische Themenstellungen an, im kommenden Sommersemester werde ich das 
Studienprojekt zum Thema „Technik“ im Masterstudium leiten. International 
und interfakultär beteilige ich mich an den Doktoratsprogrammen „Transforma-
tions in European Societies“ und „Wissenskulturen im 18. Jahrhundert“.

Kontakt:

0316 380 2583

burkhard.poettler@uni-graz.at

Sprechstunde:

nach Vereinbarung per E-Mail

Burkhard Pöttler, stellvertretender Institutsleiter
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Mein Hauptaufgabenbereich als Senior-Lecturer liegt in 
der Lehre, mit dem Schwerpunkt im Bachelor. Dabei 
ist mir die Verknüpfung und Ausgewogenheit von The-
orie und Empirie, im speziellen ein immanent reflexiver 
Zugang zu allen wissenschaftlichen Fragestellungen, ein 
besonderes Anliegen. Daher steht die (kritische) Ausei-
nandersetzung mit theoretischen Konzepten zu einem 
bestimmten Thema am Beginn. Sie ist aber stets auf  ihre 

Umsetzung in der empirischen Praxis ausgerichtet, die für mich zu den elementa-
ren Erfahrungen in der wissenschaftlichen Ausbildung zählt. 

Die zentralen Themen meiner Lehre betreffen dementsprechend auch die Berei-
che der qualitativen Methoden und der Kulturtheorien, weiters die Museologie, 
Fragen der öffentlichen Repräsentation von Kulturen, Ansätze der Kulturana-
lyse, der Berufsfelderforschung und des wissenschaftlichen Arbeitens. Meine 
Forschungs- und Projekterfahrungen sammelte ich zu den Themen Migration, 
Arbeitsweltforschung, Fachgeschichte, Regionalforschung und Wissenschafts-
theorie. 

Zudem bin ich seit 2019 Vorsitzender der Curriculakommission für die Studi-
enrichtung Europäische Ethnologie und damit unter anderem auch für die Ver-
waltung des Studienplans und Anerkennungsverfahren von Lehrveranstaltungen 
sowie für die Studienberechtigungsprüfungen im Wahlfach „Europäische Ethno-
logie“ zuständig. Ferner bin ich an sehr vielen BA- und Masterabschlussprüfun-
gen beteiligt.

Johann Verhovsek

Kontakt:

0316 380 2591

johann.verhovsek@uni-
graz.at

Sprechstunde:

Dienstag: 13:00-14:00
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Helmut Eberhart

Geb. 1953 in Kammern in der Obersteiermark, Besuch des 
Aufbaugymnasiums in Horn (NÖ), Matura 1971, anschlie-
ßend Studium der Volkskunde und Ethnologie in Graz, 
Promotion 1976, Habilitation 1994, a.o.Univ. Prof. 1997 bis 
2018. Seit Oktober 2018 offiziell im Ruhestand, aber nach 
wie vor in Lehre und Forschung aktiv. Zwischen 1975 und 
1990 war ich neben meiner Assistententätigkeit auch freier 
Mitarbeiter des ORF, Landesstudio Steiermark und gestaltete 
Sendungen vor allem zur Alltagskultur im ländlichen Raum 

sowie zur Landesarchäologie. 

Meine Forschungs- und Arbeitsschwerpunkte in der Vergangenheit waren vor 
allem: Strukturwandel im ländlichen Raum seit 1945, Wallfahrt, Fachgeschich-
te, sowie Museum und Ausstellungen (Ich war u.a. wissenschaftlicher Leiter der 
Landesausstellungen 1992 und 1996).

Seit einigen Jahren gilt mein Interesse sowohl dem historischen wie auch dem 
gegenwärtigen Wallfahrtsgeschehen und erneut auch der Fachgeschichte. Ergän-
zend dazu befasse ich mich seit geraumer Zeit mit historischer Fotografie über 
Konstantinopel.
Im Rahmen des Forschungsschwerpunktes Wallfahrt und Pilgern ist es im Rah-
men unseres Faches gelungen, Graz zu dem Zentrum der deutschsprachigen 
Forschung zu machen. Dies trifft vor allem auf  das gegenwärtige Pilgern zu, das 
in den letzten Jahren zu einem Massenphänomen geworden ist. In den letzten 
Jahren gewinnt bei mir auch die Erkenntnis zunehmend breiteren Raum, dass 
unser Fach den Wissenstransfer („science to public“) verstärken muss und wir 
stärker in der Öffentlichkeit präsent sein müssen. Ausstellungen und Vorträge 
sind geeignete Medien, mit denen ich versuche, diesem Anspruch weiterhin ge-
recht zu werden. I
In der Lehre war ich zudem auch international aktiv und habe u.a. in Deutschland 
(Vertretungsprofessur in Bayreuth), der Schweiz, in Israel und China unterrichtet.

Zusätzlich engagierte ich mich seit 1994 in der universitären Selbstverwaltung 
und war von 1994-2003 Mitglied des (akad.) Senats der KFUG, weiters auch 
Mitglied universitärer sowie nationaler und internationaler Kommissionen und 
Gremien, Vizestudiendekan der Geisteswissenschaftlichen Fakultät 2004-2007, 
Studiendekan von 2007-2017, Institutsleiter von 2007 bis 2009 sowie stellvertr. 
Institutsleiter 1995 bis 2007 und 2009 bis 2018.
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studierte Europäische Ethnologie, Kunstgeschichte und Bild-
nerische Erziehung. Seit Herbst 2015 forscht und lehrt sie als 
Assistenzprofessorin am Institut für Kulturanthropologie und 
Europäische Ethnologie der Universität Graz. Davor war sie 
an verschiedenen nationalen und internationalen Forschungs-
stätten tätig, wie der TU Hamburg-Harburg, dem IFK Wien, 
dem Goldsmiths College London oder der TU Graz. Außer-
dem arbeitete sie in Schule und Kunstvermittlung und en-
gagiert sich außeruniversitär in Projekten und Gremien des 

künstlerischen und kulturpolitischen Feldes.

Ihre Forschungsschwerpunkte umfassen Stadtanthropologie, Visuelle Anthropo-
logie, Beziehungsmodi zwischen Kunst & Anthropologie, Kunst im öffentlichen 
Raum, Partizipation, Repräsentationskritik, Ästhetische Bildung sowie Konzepte 
des Relationalen und Translationalen. In ihrer Habilitationsschrift „Ästhetische 
Allianzen im städtischen Raum. Übersetzungsmomente in relationaler Kunst und 
Kulturanthropologie“ untersucht sie signifikante Fallbeispiele relationaler Kunst-
praxis im Kontext stadträumlicher Transformationsprozesse mit Fokus auf  Mo-
mente der (visuellen) Übersetzung zwischen den heterogenen Teilen der künstle-
risch initiierten Akteurswelten.

In der Lehre (Studienrichtung: Eu-
ropäische Ethnologie) bietet Judith 
Laister den Grundlagenkurs „Pro-
seminar I“ an, Lehrveranstaltun-
gen im thematischen Kontext ihrer 
Forschungsschwerpunkte sowie im 

Judith Laister

Kontakt:

0316 380 2586

judith.laister@uni-graz.at

Sprechstunde nach Voranmeldung: 
Dienstag, 11:30-12:30 

Kontakt: 

0316 380 2590 

helmut.eberhart@uni-graz.at
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Geboren 1982 studierte ich nach meiner Matura Oboe 
in Adelaide, Graz und Würzburg sowie Kulturanthro-
pologie in Graz und London. In meiner Dissertation 
mit dem Titel Verstrickungen. Kulturanthropologische 
Perspektiven auf  Räume textilen Schaffens (2017 beim 
Panama-Verlag erschienen) habe ich mich an das Stricken 
angenähert und dieses u.a. als handwerkstechnisches und 

ästhetisches Wissen, Form des kin-making, historisch gegenderte Praxis und in 
wirtschaftliche Räume eingebundenes Handeln beleuchtet.

Seit 2011 bin ich regelmäßig als externe Lehrbeauftragte tätig und seit Oktober 
2019 Postdoc-Universitätsassistentin am hiesigen Institut. Meine aktuellen Inter-
essensschwerpunkte sind u.a.: Anthropologie / Ethnographie der Sinne und des 
Körpers, Ethnopsychoanalyse, reflexive Ethnographie, textile Handwerksprakti-
ken, materielle Kultur, Ethnomathematik / anthropology of  numbers.

Kulturanthropologin zu sein, bedeutet für mich, wachen und kritischen Auges 
durch die Welt zu gehen, mich stets im Verstehen der Menschen um mich herum 
zu üben und meine Wahrnehmung kontinuierlich zu verfeinern.

Lydia Maria Arantes

Kontakt: 

lydia.arantes@uni-graz.at

Sprechstunde nach Ver-
einbarung

Ergänzungsfachmodul „Global Window“ (Kulturwissenschaftliche Dimensionen 
der Globalität/Kulturalität). Darüber hinaus ist sie Mitglied in der Curricula-Kom-
mission Europäische Ethnologie und Erasmus-Koordinatorin des Instituts.
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Mateja Marsel
Ich habe Kulturanthropologie/Europäische Ethnologie in 
Graz studiert, war Mitglied der Studienvertretung und Tu-
torin für die Proseminare 1 und 2. 2018/19 war ich insge-
samt fünf  Monate mit der Neu-Kategorisierung und -Or-
ganisation unserer Institutsbibliothek befasst und hoffe, 
dass diese von den Studierenden nun noch besser genützt 
werden kann. Meine Forschungs- und Interessenschwer-
punkte liegen besonders in den Bereichen: Sexualität, Kör-
per, Pop- und Subkultur, subjektorientierte Forschungsme-

thoden und Diskursforschung. 

Aktuell arbeite ich an meinem Dissertationsprojekt mit dem Arbeitstitel „Sex. 
Zwischen Gefahr, Leistung und Ekstase“, in dem ich 
herausfinden möchte, welche Diskurse rund um Sex 
und Sexualität gegenwärtig am stärksten präsent sind 
und wie sich diese auf  das eigene Erleben und Handeln 
verschiedener Akteur_innen auswirken.

Kontakt:

mateja.marsel@
uni-graz.at

Adelheid Schrutka-Rechtenstamm

Nach meinem Studium an der Universität Graz war ich von 
1987 bis 2005 an der Universität in Bonn, wo ich auch ha-
bilitierte. Seither lebe ich wieder in Österreich und bin dem 
Grazer Institut durch meine Lehrtätigkeit verbunden.

Inhaltlich beschäftige ich mich mit Genderthemen, der 
Symbol- und Ritualforschung, den Schnittstellen von Kul-
turanthropologie und Wirtschaft (z.B. moralische Ökono-
mie) und den vielfältigen Facetten des Reisens. Die Theorie 

und Praxis der Feldforschung, biographische und narrative Methoden und die 
„Kunst“ der Beobachtung interessieren mich besonders, da sie erlauben, unauf-
fällige Gegebenheiten und wenig reflektierte Vorgänge des Alltags als wichtige 
Kategorie der Kulturanthropologie zu beschreiben und zu analysieren.

In der Lehre ist es mir wichtig, zum eigenständigen Denken anzuregen, transpa-
rente Arbeitsweisen zu forcieren und für ein kreatives wissenschaftliches Denken 

zu sensibilisieren – Wissenschaft 
darf  auch Spaß machen!

Kontakt:

adelheid.schrutka-rechtenstamm@
uni-graz.at
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ist Kulturanthropologin und Kulturarbeiterin. Sie studierte in 
Graz, Salzburg und Neapel. Ihre Forschungs- und Arbeits-
schwerpunkte sind partizipative Kunst- und Kulturarbeit, 
Stadtanthropologie, kritische Kunst- und Kulturvermittlung 
sowie Inter-/Transkulturalität. 

Sie promovierte 2014 im Rahmen des Doktoratskollegs 
„Kunst und Öffentlichkeit“ mit einer urbanethnologischen 
Studie zu Kreativität und Raumaneignung am Beispiel 

Salzburg, am Schwerpunkt Wissenschaft und Kunst /Universität Salzburg und 
Mozarteum. Die Schnittstelle zwischen Forschung und kritischer Kunst- und 
Kulturvermittlung ist zentraler Ansatzpunkt für ihre Methoden- und Theoriear-
beit. Sie lehrt u.a. an der Universität Salzburg, Universität Innsbruck, Universität 
für Angewandte Kunst Wien, Karl-Franzens-Universität Graz. 

Laila Lucie Huber

is an Associate Professor of  Social Anthropology in the Arts and 
Humanities Department of  the Universitat Oberta de Catalunya 
(UOC).
She has participated in 23 national and international research 
projects on the anthropology of  the body, gender, dissident se-
xualities, Pride events, love and digital identities, among other 
topics. She is the leader of  the research group “Medusa: Genders 

in Transition. Masculinities, Bodies, Affects and Technoscience” (UOC).

She lectures and conducts research on gender (particularly masculinities and other 
gender expressions), bodies, sexualities, affects, identities, and their assemblage 
with the media, activism and politics. She has published over 60 works on these 
fields. Her most recent book is Orgullo, Protesta, Negocio y otras Derivas LGTB 
(2019, ed. Doce Calles). In 2019 she held the Aigner Rollett Guest Professorship 
in Women‘s and Gender Studies at Karl-Franzens Universität, Graz (Austria). 

Begonya Enguix Grau

Kontakt:

benguix@uoc.edu
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Studierte Empirischen Kulturwissenschaft und der Philosophie in 
Tübingen (1980-87), promovierte 2002 mit einem Thema zur his-
torischen Kleidungsforschung. In ihrer Habilitation beschäftigte 
sie sich mit „Volks-Kunde“ - Vom Wissen zur Wissenschaft. Res-
sourcen und Strategien regionaler Ethnographie (1820-1950). Sie 
lehrte von 6/2016-11/2017 auf  der Professur für Kulturwissen-
schaft der Mode an der (ehemaligen) Internationalen Kunsthoch-

schule für Mode (ESMOD) in Berlin und ist seit 2/2019 Universitätsprofessorin 
für Europäische Ethnologie mit Schwerpunkt Museum, Sammlung und Materi-
elle Kultur an der WWU Münster.

Lioba Keller-Drescher ist Bearbeiterin des Teilprojektes „Trachtentafeln“ im 
Projekt „Ortsansichten und Trachtenbilder der Landesvermessung durch Land- 
und Grenzkommissar Adam Friedrich Zürner (1679 Marieney – Dresden 1742)“; 
Sächsische Landesstelle für Museumswesen. 

Ihre Schwerpunkte sind: Materielle Kultur, Museum und Sammlung, Textil- und 
Kleidungsforschung, Regionale Sprach- und Alltagsgeschichte, Kulturtheorie, 
Visuelle Narrative, Historische Wissens- und Wissenschaftsforschung. 

Mehr Infos finden sie unter: 
https://www.uni-muenster.de/Kulturanthropologie/Institut/prof.dr.lio-
bakeller-drescher.html 

Lioba Keller-Drescher

studierte Philosophie sowie Volkskunde und Kulturanthropologie in Graz. Der-
zeit beendet er sein Doktoratsstudium am Institut für Kulturanthropologie und 
Europäische Ethnologie der Uni-Graz im Zuge dessen er auch das internationale 
PhD-Programm „Transformations in European Societies“ absolvierte. Seine von 
Johanna Rolshoven und Sonja Rinofner betreute Dissertation analysiert digitales 
Spielen im Kontext aktueller Machtgefüge als subversive Praxis. Koberg schreibt 
sowohl im wissenschaftlichen, als auch im journalistischen Kontext über digitale 
Spiele und andere popkulturelle Phänomene, arbeitet für das Land Steiermark als 
Experte für gesellschaftliche Fragen der Digitalisierung und Leitet für den Verein 
Ludovico den Bereich für digitale Spiele und Spielkultur.

Harald Koberg
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Publikationen

Koberg, Harald: Virtual Rebellions. In: Elmenreich W.; Schallegger R.; Schniz, 
F.; Gabriel, S.; Pölsterl, G.; Ruge, W. (Hg.): Savegame. Perspektiven der Game 
Studies, Springer, Wiesbaden, 2019, S. 95-109. 
Koberg, Harald: Nicht NUR ein Spiel. Digitales Spielen vor dem Hintergrund 
jugendlicher Bedürfnisse, in: Land Steiermark – A6 Bildung und Gesellschaft; 
FA Gesellschaft: jugendarbeit: analog und digital. Versuch einer interdisziplinären 
Auseinandersetzung, Verlag für Jugendarbeit und Jugendpolitik, Graz, 2019, S. 
63-82.
Koberg, Harald: Wirkungsmacht per Tastendruck. Mannwerdung im digitalen 
Spiel. In: Rolshoven, Johanna; Krause, Toni; Winkler, Justin (Hg.): Heroes. Re-
präsentationen des Heroischen in Geschichte, Literatur und Alltag. transcript, 
Bielefeld, 2018, S. 581-598.
Koberg, Harald: Befremdet vom Nachwuchs. Beobachtungen im Umgang mit 
digitalen Spielen als jugendgefährdendes Medium. In: Kuckuck. Notizen zur All-
tagskultur. 1/16, Jg. 31, Seite 38-41.

Elisabeth Kosnik

Geboren und aufgewachsen in Graz, habe ich Europäische 
Ethnologie an der Karl-Franzens-Universität Graz, bzw. Social 
Anthropology an der St. Andrews University (Schottland) stu-
dierte und 2008 mein Diplomstudium in Graz abgeschlossen. 
Danach studierte ich Cultural Anthropology an der Victoria 
University of  Wellington (Neuseeland), wo ich 2014 promo-
vierte. Meine Dissertation betrachtet die Volunteer-Organisa-
tion WWOOF (World Wide Opportunities on Organic Farms) 
aus ethnografischer Perspektive, was mir Forschungsaufenthal-

te auf  der Nord- und Südinsel Neuseelands, in Australien und England bescherte. 
Seither bin ich im Verein WWOOF-Österreich tätig. Ich lehre in Graz, Wien und 
Innsbruck zu den Themen Ökonomische Anthropologie, Umweltanthropologie, 
Food Studies und Konsum.

Kontakt:

elisabeth.kosnik@uni-
graz.at
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studierte Europäische Ethnologie/Kulturanthropologie und 
Philosophie an der Universität Graz. Seit 2016 laufendes Pro-
motionsprojekt zu gemeinsamen Alltagen von Menschen und 
Straßenhunden in Podgorica, Montenegro, gefördert vom 
Schroubek Fonds Östliches Europa (betreut von Katharina 
Eisch-Angus, Graz und Michaela Fenske, Würzburg). Seit 
Oktober 2017 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl 
für Europäische Ethnologie der Universität Würzburg. For-

schungsaufenthalte zur Feldforschung, zu fachlichem Austausch und zu Lehrtä-
tigkeiten in Montenegro und an der Universität Turku (FIN). Forschungsschwer-
punkte: Stadt und kulturanthropologische Stadtforschung, Südosteuropäische 
Räume, Anthropology beyond the human und Ethnografische Methodik (beson-
ders ethnography beyond the human).

Elisabeth Luggauer 

Nach meinem Diplom- und Magisterstudium der Erziehungs-
wissenschaft und Empirischen Kulturwissenschaft in Tübin-
gen war ich in der Integrationsberatung beim Wiener Roten 
Kreuz tätig. Meine Dissertation zu Nichtabschiebungen im 
EUropäischen Grenzregime (erscheint im Herbst 2020 beim 
Verlag Westfälisches Dampfboot) fertigte ich als DOC-Fellow 
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften am Insti-

tut für Europäische Ethnologie an der Universität Wien an. Aktuell bereite ich 
mein Postdoc-Projekt zu transgenerationalen Erinnerungspraktiken jüdischen 
Exils in der Dominikanischen Republik vor. 

Näheres zu meinen wissenschaftlichen Tätigkeiten: www.sarahnimfuehr.com

Seit 2016 lehre ich regelmäßig u.a. zu den Themen Kritische Migrationsfor-
schung, Island Studies und Wissenschaftliches Arbeiten an den Universitäten 
Wien, Bremen, München und Würzburg. Im WS 2020/21 bringe ich mich nun 
auch in Graz mit einer Lehrveranstaltung zu engagierter Forschung ein und freue 
mich auf  die Zusammenarbeit mit den Studierenden!

Sarah Nimführ

Kontakt:

sarah.nimfuehr@univie.ac.at
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Kontakt:

gabriele.ponisch@
uni-graz.at

Gabriele Ponisch

Studium der Volkskunde und Germanistik in Graz, seit 
ca. 15 Jahren als Lehrbeauftragte am Institut für Volks-
kunde und Kulturanthropologie tätig. 

Südosteuropa, insbesondere Albanien und Griechen-
land, und Erscheinungsformen gegenwärtiger Spiritua-
lität und Religiosität sind zugleich Forschungs- und Pu-
blikationsschwerpunkte. 

Seit Wintersemester 2011 lerne ich mit sehr großer Be-
geisterung Japanisch. Im Sommersemester 2015 absol-
vierte ich ein Auslandssemester an der Fakultät für Inter-
nationale Kulturstudien in Kobe, Japan, und vertiefe in 
den Sprachkursen an der Universität Kobe auch meine 
Japanischkenntnisse.

Neben meiner Tätigkeit am Institut arbeite ich hauptsächlich während der 
Ferienzeiten als Keramikerin und widme mich den Möglichkeiten der Radierung, 
vor allem der Strichatzung und Aquatinta.

Europäischer Ethnologe, zur Zeit Rektor des Institut supérieur 
de l‘économie, Luxemburg. Forschungsinteressen: Migration, 
Prekarisierung, Europäisches Grenzregime, Globalisierte Ar-
beitsmärkte, Mittelmeerstudien. Jüngste Monographie: Bittere 
Orangen. Ein neues Gesicht der Sklaverei in Europa, 2. Aufl., 
Wuppertal 2019.

 

Gilles Reckinger
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Der Kuckuck ist die Fachzeitschrift der Institute für Europäische Ethnologie in 
Graz und München. Zweimal jährlich erscheinen thematisch betitelte Ausgaben 
in denen unterschiedlichen Zugängen zu kulturwissenschaftlichen Themen ein 
Forum geboten wird.

Neben interdisziplinären Beiträgen, die bewusst international ausgerichtet sind, 
bietet der Kuckuck auch für Studierende eine optimale Publikationsplattform. 
Studierende haben die Chance, eigene Texte einzureichen und den Publikations-
vorgang vom Manuskript bis zum veröffentlichten Beitrag unter redaktioneller 
Begleitung kennen zu lernen. Damit richtet sich der KUCKUCK nicht nur an 
Leser und Leserinnen aus den unterschiedlichsten Fachbereichen sondern auch 
an außeruniversitäres Publikum.

TIPP: Auf  der Kuckuck-Website findet ihr zu den aktuellen Heften auch ausge-
wählte Texte als Leseprobe, z.B. Jovan Džoli Ulićević and Čarna Brković: Monte-
negro is the place of  revolutionary trans struggles. A conversation between a trans 
activist and an anthropologist. (aus dem Heft 1/20 Handeln).

Abo: € 13,- Jährlich

Einzelheft (ab/bis 2014): € 7/ € 5,- (zuzüglich € 1,50,- Versandgebühr)

Ein Abo könnt ihr ganz unkompliziert online beantragen oder eines der Abokärt-
chen ausfüllen und am Institut abgeben!

Online unter:

www.kuckucknotizen.at

https://www.facebook.com/KUCKUCK-Notizen-zur-Alltagskul-
tur-135302839901517/

Der KUCKUCK bietet somit auch Studierenden die Möglichkeit, zu 
kulturwissenschaftlichen Themen Stellung zu nehmen. 
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Wichtige Adressen

Institut für Kulturanthropologie & 
Europäische Ethnologie der KFU-
Graz 
Attemsgasse 25/I 
8010 Graz 
https://kulturanthropologie.uni-graz.
at/

Sekretariat: Vera Giesen 
Tel.: 0316 380 2581 
Fax: 0316 380 9778

StV+ Europäische Ethnologie 
ethnologie@oehunigraz.at 
ethnologie.oehunigraz.at 
facebook.com/groups/EE.Graz/ 
facebook.com/
EuropaeischeEthnologie/

Dekanat der 
Geisteswissenschaftlichen Fakultät 
Universitätsplatz 3 
8010 Graz 
Tel.: 0316 380 8018 
Fax: 0316 380 9700 
https://gewi.uni-graz.at/de/fakultaet/
ueber-die-fakultaet/dekanat/

Öst. Hochschüler_Innenschaft Graz 
(ÖH) 
Schubertstraße 6a 
8010 Graz 
Tel.: 0316 380 2905 
https://oehunigraz.at/

Universitätsbibliothek Graz (UB) 
Bethovenstraße 8 
8010 Graz 
UB Tel.: 0316 380 3100 
http://ub.uni-graz.at/

Universalmuseum Joanneum 
Raubergasse 10 
8010 Graz 
0316 8017 9660 (Information) 
http://www.museum-joanneum.at

Volkskundemuseum Graz 
Paulustorgasse 11-13a 
8010 Graz 
Tel.: 0316 8017 9899 
http://www.museum-joanneum.at/de/
volkskundemuseum

Steiermärkische Landesbibliothek 
Kalchberggasse 2 
8010 Graz 
Tel.: 0316 877 4600 
http://www.landesbibliothek.steiermark.
at/

Steiermärkisches Landesarchiv 
Karmeliterplatz 38010 Graz 
Tel.: 0316 877 4028 
http://www.landesarchiv.steiermark.at/

Kuckuck  
Notizen zur Alltagskultur 
www.kuckucknotizen.at
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Lehrveranstaltungstypen

Vorlesungen (VO): Lehrveranstaltungen, bei denen die Wissensvermittlung 
durch Vortrag der Lehrenden erfolgt. Die Prüfung findet in einem einzigen Prü-
fungsakt statt (mündlich oder schriftlich oder schriftlich und mündlich). Bei Vor-
lesungen gibt es keine Anwesenheitspflicht.

Proseminare (PS): Vorstufen zu Seminaren. Sie haben Grundkenntnisse des 
wissenschaftlichen Arbeitens zu vermitteln, in die Fachliteratur einzuführen und 
exemplarisch Probleme des Faches durch Referate, Diskussionen und Fallerörte-
rungen zu behandeln. 

Die Proseminare 1, 2 und 3 müssen nacheinander absolviert werden und sind die 
Voraussetzung um Seminare besuchen zu können.

Seminare (SE): Seminare dienen der wissenschaftlichen Diskussion. Von den  
Teilnehmenden werden eigene Beiträge geleistet. Seminare werden in der Regel  
durch eine schriftliche Arbeit abgeschlossen.

Arbeitsgemeinschaften (AG): Arbeitsgemeinschaften dienen der gemeinsamen 
Bearbeitung konkreter Fragestellungen, Methoden und Techniken der Forschung  
sowie der Einführung in die wissenschaftliche Zusammenarbeit in kleinen Grup-
pen.  

Vorlesungen verbunden mit Übungen (VU): Bestehen meistens aus einem 
Vortragsteil und einem Teil indem das gelernte praktisch umgesetzt werden muss. 
Im Gegensatz zur Vorlesung besteht bei VUs Anwesenheitspflicht.

Übungen (UE): Haben den praktisch-beruflichen Zielen der Studien zu entspre-
chen und konkrete Aufgaben zu lösen.

Tutorien (TU): Lehrveranstaltungsbegleitende Betreuungen, die von dazu quali-
fizierten Studierenden geleitet werden. 

Projekt (PT): Hier werden   experimentelle   und/oder   theoretische   Arbeiten   
bzw.   kleine Forschungsarbeiten unter Berücksichtigung aller erforderlichen Ar-
beitsschritte durchgeführt.

Privatissima (PV): Dabei handelt es sich um spezielle Forschungsseminare bei 
denen die Studierenden ihre eigenen Projekte mitbringen, diese vorstellen und 
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darüber mit den anderen disskutieren.

Exkursionen (EX): Exkursionen dauern meistens eine Woche und finden fast 
immer im Wintersemester statt. Der Leistungsnachweis ist durch die Anfertigung 
einer eigenständigen Arbeit und/oder einen Exkursionsbericht zu erbringen. Im 
BA-Studium ist die Teilnahme freiwillig und kann im Rahmen des Modul G an-
gerechnet werden. 

Im MA-Studium ist eine Exkursion verpflichtend! Je nachdem wohin eine solche 
Exkursion geht ist mit einem finanziellen Aufwand von ca. € 500-600 zu rechnen.
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Ausszug aus dem Studienplan Bachelor

Das Curriculum wurde für den Studienleitfaden gekürzt! Die vollständige und 
aktuellste Version entnehmt ihr bitte der Institutswebsite unter Studieren -> Ba-
chelorstudium -> Bachelorcurriculum. Auf  den folgenden Seiten sind das aktuelle 
(2020) wie auch das 2017 Curriculum abgebildet!

Gegenstand des Studiums

Das Bachelorstudium Europäische  Ethnologie  situiert  sich  im  Rahmen  des  
„Vielnamenfaches“ Volkskunde/Europäische Ethnologie/Kulturanthropologie/
Empirische Kulturwissenschaft. Als empirische   (z.B.   auf    Interviews,   teilneh-
mender   Beobachtung   und   Archivforschung   basierende) Kulturwissenschaft   
analysiert   es   Alltagskulturen   im   Kontext   ihrer   sozialen   und   historischen 
Bedingungen.  Die Disziplin vertritt  eine  kritisch  kulturanalytische  Ausrichtung  
und  orientiert  sich  an aktuellen gesellschaftlichen Problemlagen.

Studieneingangs- und Orientierungsphase (STEOP)

Die Studieneingangs- und Orientierungsphase des Bachelorstudiums Europäi-
sche Ethnologie enthält einführende und orientierende Lehrveranstaltungen des 
ersten Semesters im Umfang von 9 ECTS-Anrechnungspunkten. Sie beinhaltet 
einen Überblick über die wesentlichen Inhalte des Studiums und dessen weite-
ren Verlauf  und soll als Entscheidungsgrundlage für die persönliche Beurteilung 
der Studienwahl dienen. Folgende Lehrveranstaltungen sind der Studieneingangs- 
und Orientierungsphase zugeordnet:

Prüfungen LV-Typ ECTS KStd. empf. 
Sem.

A. 1 Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie PS 6 3 1

A.2 Einführung in das fachspezifische Arbeiten VO/VU 3 2 1

Summe 9 5

Neben  den  Lehrveranstaltungen,  die  der  Studieneingangs-und  Orientierungs-
phase  zugerechnet werden, können weitere Prüfungen aus den Pflichtfächern, 
den Gebundenen Wahlfächernsowie den Freien Wahlfächern  in  einem  Umfang  

Gleiche Bestimmungen bei beiden Curricula
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von  22  ECTS-Anrechnungspunkten  gemäß  den  im  Curriculum genannten  
Anmeldevoraussetzungen  absolviert  werden.  Ein  Vorziehen  von  Prüfungen  
über  diesen Umfang hinausist nicht möglich.

Freie Wahlfächer

Während   der   gesamten   Dauer   des   Bachelorstudiums   sind   frei   zu   wäh-
lende   Lehrveranstal-tungen/Prüfungen  im  Ausmaß  von 24 ECTS-Anrech-
nungspunkten  zu  absolvieren.  Diese  können  frei aus dem Lehrangebot aller 
anerkannten in-und ausländischen Universitäten sowie aller inländischen Fach-
hochschulen  und  Pädagogischen Hochschulen gewählt  werden.  Sie dienen der 
Vermittlung  von Kenntnissen und Fähigkeiten sowohl aus dem eigenen Fach 
nahe stehenden Gebieten als auch aus Bereichen von allgemeinem Interesse.

Es gibt eine von der ÖH erstellte Liste mit empfohlenen Freien Wahlfächern un-
ter: https://bipol.oehunigraz.at/infomaterial/liste-der-sinnvollen-fwf/

Bachelorarbeit

1. Die Bachelorarbeit kann im Rahmen der folgenden Module und Lehrveranstal-
tungstypen abgefasst werden: Module C bis I, aufbauend auf  Seminare, Arbeits-
gemeinschaften oder Vorlesungen mit Übung.

2. Für die Erstellung der Bachelorarbeit wird das fünfte Semester des Bachelorstu-
diums empfohlen, Voraussetzung ist die Absolvierung mindestens einesSeminars. 
Die Absicht, die Bachelorarbeit in im Rahmen dieser Lehrveranstaltung zu schrei-
ben, ist der Leiterin/dem Leiter der Lehrveranstaltung zu Beginn des Semesters 
schriftlich bekanntzugeben. Die Bachelorarbeit hat einen Umfang von etwa 45-
50 Textseiten (13500-15000 Wörter) und wird mit 6 ECTS-Anrechnungspunkten 
bewertet. 

3. Die Bachelorarbeiten sind binnen 4 Wochen nach Abgabe zu beurteilen.Es ist 
ein eigenes Zeugnis auszustellen.

Bachelorprüfung

Die Bachelorprüfung kann erst absolviert werden, wenn alle Module und die 
Freien Wahlfächer positiv absolviert sind und die Bachelorarbeit positiv beurteilt 
wurde.

Die Bachelorprüfung ist eine mündliche,  kommissionelle  Fachprüfung im Aus-
maß von 4 ECTS-Anrechnungspunktenund einer Prüfungsdauer von 40 (2 x 20)  
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Minuten.

Der Prüfungssenat besteht aus drei Personen, von denen eine Person zur/zum 
Vorsitzenden zu bestellen ist. Für jedes Prüfungsfach ist ein/e Prüfer/in vorzuse-
hen. Prüfer/Prüferinnen sind im Regelfall der Betreuer/die Betreuerin der Bache-

lorarbeit und eine weitere Prüferin/ein weiterer Prüfer sowie ein Vorsitzender/
eine Vorsitzende.  

Dauer und Gliederung des Studiums 

Das Bachelorstudium Europäische Ethnologie mit einemArbeitsaufwand von 
180 ECTS-Anrechnungspunktenumfasst sechs Semester und ist modular struk-
turiert. Die ECTS-Anrechnungspunkte betragen 108in den Pflichtfächern, 30 in 
den Gebundenen Wahlfächern und 42 in den Freien Wahlfächern.

Modul PF/GWF/FWF ECTS

Modul A: Fachspezifisches Basismodul: Einführung in die Europäische Ethnologie und 
Kulturanthropologie

PF 9

Modul B: Qualitative Methoden der empirischenKulturforschung PF 15

Gebundene    Wahlfächer:    FachspezifischesBasismodul    aus    2. Studienfach oder 
Ergänzungsfach*

GWF
24

Gebundene Wahlfächer: Modul/Module aus 2. Studienfach oder Ergänzungsfach* GWF

Gebundene Wahlfächer:   Fakultätsweites   Basismodulder   Geistes-wissenschaftlichen 
Fakultät

GWF 6

Modul C: Kultur und Geschichtlichkeit PF 15

Modul D: Kulturelle Transformationsprozesse PF 15

Modul E: Stadt –Raum –Gesellschaft PF 15

Modul F: Kulturwissenschaftliche Praxis PF 15

Modul G: Vertiefungsmodul PF 10

Modul H: Lektürefachspezifischer Literatur PF 5

Bachelorarbeit PF 5

Bachelorprüfung PF 4

Freie Wahlfächer (universitätsweites Basismodul (6 ECTS) empfohlen) FWF 42

Summe 180

Wichtig!

Deine Prüfer_innen kannst du dir (entsprechend dem gewähltem Prüfungs-
fach) selbst aussuchen. Klär früh genug ob die betreffenden Personen deine-

Bachelorprüfung übernehmen und was der genaue Prüfungsstroff  ist. 

2017 Curriculum
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Gebundenes Wahlfach oder Ergänzungsfach

Außer den fachspezifischen Pflichtfächern sind aus einem der folgenden Bache-
lorstudien 24 ECTS-Anrechnungspunkte Gebundene  Wahlfächer  zu  absol-
vieren  (2.  Studienfach):  Alte  Geschichte  und Altertumskunde,   Anglistik/
Amerikanistik,   Archäologie,   Bosnisch/Kroatisch/Serbisch,   Germanistik, Ge-
schichte,  Griechisch,  Kunstgeschichte,  Latein,  Philosophie, Romanistik (Fran-
zösisch),  Romanistik (Italienisch), Romanistik (Spanisch), Russisch, Slowenisch, 
Sprachwissenschaft.

Im   Rahmen   der Gebundenen  Wahlfächer   können   anstelle   der   in   Abs.4ange-
führten   Studien einführende Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 24 ECTS-An-
rechnungspunkten (nach Maßgabe des Angebots  der  Karl-Franzens-Universität)  
aus  einem  der  folgenden  anderen  Studien bzw.  unten angeführten Angebote 
als Ergänzungsfach gewählt werden: Informationsmodellierung (in den Geistes-
wissenschaften), Soziologie.

Basismodul

Das Basismodul  umfasst  insgesamt  mind.  28ECTS-Anrechnungspunkte  und  
besteht  aus  den obligatorisch  zu  absolvierenden  Anteilen  (2x fachspezifische-
sund  fakultätsweites  Basismodul)  und einem fakultativen Anteil (universitäts-
weites Basismodul) im Rahmen der Freien Wahlfächer (6 ECTS-Anrechnungs-
punkte).  Bei  Absolvierung  aller vierTeile  (a  bis d)  des  Basismoduls  kann  ein  
Zertifikat erlangt werden. Das Basismodul besteht aus folgenden Teilen:

1.) Modul A: Fachspezifisches Basismodul: Einführung in die Europäische Eth-
nologie und Kulturanthropologie

• PS Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie, 6 ECTS 
• VU Einführung in das fachspezifische Arbeiten, 3 ECTS

2.) Fachspezifisches Basismodul des als 2. Studienfach  gewählten Studiums 
(GWF,  mind. 8ECTS-Anrechnungspunkte) oder Ergänzungsfach.

3.) Fakultätsweites Basismodul der Geisteswissenschaftlichen Fakultät (GWF, 6 
ECTS-Anrechnungspunkte) Im Rahmen des Bachelorstudiums sind 6 ECTS-An-
rechnungspunkte aus dem Basismodul der Geisteswissenschaftlichen Fakultät zu 
absolvieren.
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Aufbau und Gliederung des Studiums

Module und Lehrveranstaltungen

Das sechssemestrige Bachelorstudium umfasst einen Arbeitsaufwand von insge-
samt 180 ECTS-Anrechnungspunkten. Das Studium ist modular strukturiert. Die 
Prüfungen sind im Folgenden mit Lehrveranstaltungstitel, Lehrveranstaltungs-
typ (LV-Typ), ECTS-Anrechnungspunkten (ECTS), Kontaktstunden (KStd.) 
und der empfohlenen Semesterzuordnung (empf. Sem.) genannt. In der Spalte 
„PF/GWF/FWF“ ist gekennzeichnet, ob es sich um ein Pflichtfach (PF), ein 
Gebundenes Wahlfach (GWF) oder ein Freies Wahlfach (FWF) handelt. Aus den 
Gebundenen Wahlfächern ist entsprechend den Vorgaben auszuwählen. Die den 
Modulen zugeordneten Lehrveranstaltungen können sich jedes Studienjahr än-
dern, deswegen entnehmt ihr diese und ihren genauen Inhalt bitte dem UniGra-
zOnline-System (UGO).

Modultitel LV-Typ PF/
GWF/
FWF

ECTS KStd. empf.
Sem.

Modul A Fachspezifisches Basismodul: Einführung in die Europäische Ethnolo-
gie und Kulturanthropologie

PF 9 5 1

A.1 Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie PS PF 6 3 1

A.2 Einführung in das fachspezifische Arbeiten VO/VU PF 3 2 1

Modul B Qualitative Methoden der empirischen Kulturforschung PF 15 6 1-2

B.1 Feldforschung PS PF 6 2 2

B.2 Qualitative Methoden A VO PF 4 2 1

B.3 Qualitative Methoden B VU/VO PF 5 2 2

Modul FB Fakultätsweites Basismodul GEWI Typ GWF 6 4 1-2

FB.1 und Geisteswissenschaften: eineStandortbestimmung VO GWF 3 2 1

FB.2 oder Themen der Geisteswissenschaften VO GWF 3 2 2

FB.3 Einführende Lehrveranstaltung aus einem 3.Studium VO GWF

Für FB.3 dürfen weder LVs aus dem Studium Europäische Ethnologie noch Lehr-
veranstaltungen aus eurem Gebundenen Wahlfach gewählt werden. Wählbar sind 
hierführ nur einführende Lehrveranstaltungen aus einem dritten geistewissen-
schaftlichen Studium. Eine genaue Liste der wählbaren LVs findet ihr auf  UGO. 

GWF Module aus 2. Studienfachoder Ergänzungsfach GWF 24 1-2

GWF.1 Basismodul aus 2. Studienfach oder Ergänzungsfach GWF 24 1-2

GWF.2 Modul/Module aus 2. Studienfachoder Ergänzungsfach GWF

Die Gestaltung der Module des 2. Studienfachs (=Gebundenes Wahlfach) richtet 
sich nach dessen Curriculum.
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Modul C Kultur und Geschichtlichkeit Typ PF 15 6 3

C.1 Historische Methoden PS PF 6 2 3

C.2 Kultur und Geschichtlichkeit A VO PF 4 2 3

C.3 Kultur undGeschichtlichkeit B VO/
AG/VU

PF 5 2 3

Modul D Kulturelle Transformationsprozesse Typ PF 15 6 4

D.1 Kulturelle Transformationsprozesse SE PF 6 2 4

D.2 Geschlechterverhältnisse VO/VU PF 4 2 4

D.3 Kulturelle Transformationsprozesse VU/
AG/
VO

PF 5 2 4

Modul E Stadt –Raum –Gesellschaft Typ PF 15 6 5-6

E.1 Stadt –Raum –Gesellschaft SE PF 6 2 5

E.2 Stadt –Raum –GesellschaftA VO PF 4 2 6

E.3 Stadt –Raum –GesellschaftB VU/
EX/VO

PF 5 2 6

Modul F Kulturwissenschaftliche Praxis Typ PF 15 8 3-4

F.1 Kultur als öffentliche Repräsentationsform VO/
VU/AG

PF 4 2 3

F.2 Berufliche Praxis für KulturwissenschaftlerInnen AG PF 3 2 3

F.3 Fotografieren, Filmen und Schreiben VO/
VU/AG

PF 4 2 4

F.4 Kulturwissenschaftliche PraxisoderFachpraktikum im außeruniversi-
tären Bereich

VO/
VU/AG

PF 4 2 4

Modul G Vertiefungsmodul Typ PF 10 4-5

Entweder

G.1-G.3 Nicht gewählte Lehrveranstaltungen aus den Modulen C-E PF 10 4-5

oder

G.4-G.6 Museologie

G.4 Allgemeine Museologie VO PF 4 2 4

G.5 Ausgewählte Fragen zur theoretischen und praktischen Museologie VU PF 3 2 5

G.6 Museums-und Ausstellungspraxis AG PF 3 2 5

Modul H Lektüre fachspezifischer Literatur Typ PF 5 0,2 6

H.1 Lektürestudium UE PF 5 0,2 6

Bachelorarbeit 5 6

Bachelorprüfung 4 6

Freie Wahlfächer FWF 42 1-6

Voraussetzungen für den Besuch von Modulen/Lehrveranstaltungen

Modul/Lehrveranstaltungstitel Voraussetzung(en) für die Anmeldung

B. 1 Feldforschung (PS) A.1 Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie (PS)

C.1 Historische Methoden (PS) B.1 Studieneingangs- und Orientierungsphase 
Feldforschung (PS)

D.1 Kulturelle Transformationsprozesse (SE) B.1
C.1

Studieneingangs- und Orientierungsphase 
Feldforschung (PS)H
istorische Methoden (PS)
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E.1 Stadt –Raum –Gesellschaft (SE) B.1
C.1

Studieneingangs-und Orientierungsphase
Feldforschung (PS)
Historische Methoden (PS)

F Kulturwissenschaftliche Praxis Studieneingangs- und Orientierungsphase

F.4 Kulturwissenschaftliche Praxis (VO/VU/AG) oder-
Fachpraktikum im außeruniversitären Bereich

F.2 Studieneingangs- und Orientierungsphase 
Berufliche Praxis für KulturwissenschaftlerInnen (AG)

G.1-3 Vertiefungsmodul Gleiche Voraussetzungenwie für Lehrveranstaltungen 
der Module C-E

G.4-6 Vertiefungsmodul Studieneingangs- und Orientierungsphase

H Lektüre fachspezifischer Literatur Studieneingangs- und Orientierungsphase

Die Proseminare sind in der Reihenfolge A.2 – B.1 – C.1 zu absolvieren. 
Für die Seminare ist die Absolvierung aller Proseminare Bedingung. 
Der Besuch des Proseminars C.1 und die Praxis- und Vertiefungs-
module setzen die Studieneingangs- und Orientierungsphase voraus. 
Die AG Berufliche Praxis für KulturwissenschaftlerInnen (F.2) ist Bedingung für 
das Fachpraktikum bzw. die diesem entsprechende Lehrveranstaltung F.4.

Dauer und Gliederung des Studiums 

Das  Bachelorstudium mit  einem  Arbeitsaufwand  von  180  ECTS-Anrech-
nungspunkten  umfasst  sechs Semester und ist modular strukturiert.

Modul ECTS

Modul FB: Fakultätsweites Basismodul der Geisteswissenschaftlichen Fakultät 6

Modul A: Fachspezifisches Basismodul: Einführung in die Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie 9

Modul B:Qualitative Methoden der empirischen Kulturforschung 15

Modul GE: Geisteswissenschaftliches Erweiterungsfach: Fachspezifisches Basismodulaus 2. Studienfach 
undModul/Module aus 2. Studienfach
oder
Ergänzungsfach

24

Modul C: Kultur und Geschichtlichkeit 15

Modul D: Kulturelle Transformationsprozesse 15

Modul E: Stadt –Raum –Gesellschaft 15

Modul F: Kulturwissenschaftliche Praxis 15

Modul G: Positionen der Kulturanthropologie und Europäischen Ethnologie 12

Modul H: Vertiefungsmodul 10

Modul I: Schwerpunktmodul 10

Bachelorarbeit 6

Bachelorprüfung 4

Freie Wahlfächer (FWF) 24

Summe 180

2020 Curriculum
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Geisteswissenschaftliches Erweiterungsfach (GE)

Das Geisteswissenschaftliche Erweiterungsfach ist aus einem der folgenden Ba-
chelorstudien zu wählen: Alte Geschichte und Altertumskunde, Anglistik/Ame-
rikanistik, Archäologi, Germanistik, Geschichte, Kunstgeschichte, Klassische 
Philologie, Philosophie, Romanistik (Französisch), Romanistik (Italienisch), Ro-
manistik (Spanisch), Slawische Sprachen Literaturen und Kulturen, Sprachwissen-
schaft.

Es sind die im Curriculum des Bachelorstudiums, das als Geisteswissenschaft-
liches Erweiterungsfachgewählt wurde, gekennzeichneten Module im Umfang   
von 24 ECTS-Anrechnungspunkten zu absolvieren.

Studierende, die innerhalb der ersten zwei Semester ihres Studiums sämtliche für 
diese Semester vorgesehenen Prüfungen einschließlich desGeisteswissenschaftli-
chen Erweiterungsfachsim Umfang von insgesamt 60 ECTS-Anrechnungspunk-
ten vollständig absolvieren, könnenohne Verlust an Zeit und Studienleistungen  
einen Wechsel in das jeweils als Geisteswissenschaftlichen Erweiterungsfach ge-
wählte Studium vornehmen. In diesem Fallwerden die inden Modulen A und B 
absolvierten Prüfungenfür das weitere Studium als Geisteswissenschaftliches Er-
weiterungsfach anerkannt.

Im Rahmen des Geisteswissenschaftlichen Erweiterungsfachs kann anstelle der in 
Z 1angeführten Studien eines der folgenden Ergänzungsfächer gewählt werden: 
EF-Global Window, EF-Informationsmodellierung(in den Geisteswissenschaf-
ten), EF-Soziologie.

Basismodul

Das Basismodul umfasst insgesamt mindestens 29 ECTS-Anrechnungspunkte 
und besteht aus den obligatorisch zu absolvierenden Anteilen (2 fachspezifische  
und ein fakultätsweites  Basismodul) und einem fakultativen Anteil (universitäts-
weites Basismodul) im Rahmen der Freien Wahlfächer (6 ECTS-Anrechnungs-
punkte). Bei Absolvierung aller vier Teile (1. bis 4.) des Basismoduls kann ein 
Zertifikat erlangt werden. Das Basismodul besteht aus den folgenden Teilen:

1. Fachspezifisches Basismodul des BachelorstudiumsEuropäische Ethnologie

Prüfungen LV-Typ ECTS KStd. empf. 
Sem.

A. 1 Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie PS 6 3 1
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A.2 Einführung in das fachspezifische Arbeiten VO/VU 3 2 1

Summe 9 5

2. Fachspezifisches Basismodul aus 2. Studienfach (Geisteswissenschaftliches Er-
weiterungsfach)

3. Fakultätsweites Basismodul der Geisteswissenschaftlichen Fakultät

Modul 
FB

Fakultätsweites Basismodul der Geisteswissenschaftlichen Fakultät LV-Typ ECTS KStd. empf. 
Sem.

FB. 1 Geisteswissenschaften: eine Standortbestimmung VO 3 2 1

Eine der zwei folgenden Lehrveranstaltungen ist zu wählen

FB. 2 Themen der Geisteswissenschaften VO 3 2 2

FB. 3 Einführende   Lehrveranstaltung   aus   einem   3. Studium VO 3 2 2

Summe 6 4

4. Universitätsweites Basismodul (6 ECTS-Anrechnungspunkte) (FWF) Das uni-
versitätsweite Basismodul ist als Einstiegs-und Orientierungshilfe für das Studium 
gedacht undrichtet sich an Studierende aller Studienrichtungen. Es besteht aus 
vier Arbeitsbereichen (Selbstmanagement in Studium und Beruf, Digitalisierung, 
Gender Studies sowie Verantwortung in Wissenschaft und Beruf) und hat das 
Ziel, über das eigene Studium hinauszublicken, unterschiedliche Standpunkte    
und Perspektiven zu erkennen sowie sich aktuelles, gesellschaftsrelevantes Wissen 
anzueignen und kritisch zu reflektieren.

Aufbau und Gliederung des Studiums

Module und Lehrveranstaltungen

Das sechssemestrige Bachelorstudium umfasst einen Arbeitsaufwand von insge-
samt 180 ECTS-Anrechnungspunkten. Das Studium ist modular strukturiert. Die 
Prüfungen sind im Folgenden mit Lehrveranstaltungstitel, Lehrveranstaltungstyp 
(LV-Typ), ECTS-Anrechnungspunkten (ECTS), Kontaktstunden (KStd.) und der 
empfohlenen Semesterzuordnung (empf. Sem.) genannt. Die den Modulen zuge-
ordneten Lehrveranstaltungen können sich jedes Studienjahr ändern, deswegen 
entnehmt ihr diese und ihren genauen Inhalt bitte dem UniGrazOnline-System 
(UGO).

Module und Prüfungen LV-Typ ECTS KStd empf.
Sem.

Modul FB Fakultätsweites Basismodul der Geisteswissenschaftlichen Fakultät Typ 6 4 1-2

FB.1 Geisteswissenschaften: eineStandortbestimmung VO 3 2 1
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Eine der zwei folgenden Lehrveranstaltungen ist zu wählen:

FB.2 Themen der Geisteswissenschaften VO 3 2 2

FB.3 Einführende Lehrveranstaltung aus einem 3. Studium VO 3 2 2

Die für FB.3 wählbaren Lehrveranstaltungen werden vom/von der Studiendekan/
in festgelegt und auf  der Website der Geisteswissenschaftlichen Fakultät sowie im 
elektronischen Studienadministrationssystem der Universität Graz veröffentlicht. 
Es dürfen keine Lehrveranstaltungen gewählt    werden,    die    im    Bachelorstu-
diumEuropäische    Ethnologieoder    im    gewählten Geisteswissenschaftlichen 
Erweiterungsfachverpflichtend zu absolvieren sind.

Modul A Fachspezifisches Basismodul: Einführung in die Europäische Ethnolo-
gie und Kulturanthropologie

9 5 1

A.1 Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie [STEOP] PS 6 3 1

A.2 Einführung in das fachspezifische Arbeiten [STEOP] VO/VU 3 2 1

Modul B Qualitative Methoden der empirischen Kulturforschung 15 6 1-2

B.1 Feldforschung PS 6 2 2

B.2 Qualitative Methoden A VO 4 2 1

B.3 Qualitative Methoden B VU/VO 5 2 2

 
Modul GE Geisteswissenschaftliches Erweiterungsfach oder Ergänzungsfach 24 1-2

Die Gestaltung der Module des 2. Studienfachs (=Geisteswissenschaftliches Er-
weiterungsfach oder Ergänzungsfach) richtet sich nach dessen Curriculum.

Modul C Kultur und Geschichtlichkeit 15 6 3

C.1 Historische Methoden PS 6 2 3

C.2 Kultur und Geschichtlichkeit A VO 4 2 3

C.3 Kultur undGeschichtlichkeit B VO/
AG/VU

5 2 3

Modul D Kulturelle Transformationsprozesse 15 6 4

D.1 Kulturelle Transformationsprozesse SE 6 2 4

D.2 Geschlechterverhältnisse VO/VU 4 2 4

D.3 Kulturelle Transformationsprozesse VU/
AG/
VO

5 2 4

Modul E Stadt –Raum –Gesellschaft 15 6 5-6

E.1 Stadt –Raum –Gesellschaft SE 6 2 5

E.2 Stadt –Raum –Gesellschaft A VO 4 2 5

E.3 Stadt –Raum –Gesellschaft B VU/
EX/VO

5 2 6

Modul F Kulturwissenschaftliche Praxis 15 8 3-4

F.1 Kultur als öffentliche Repräsentationsform VO/
VU/AG

4 2 3
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F.2 Berufliche Praxis für KulturwissenschaftlerInnen AG 3 2 3

F.3 Fotografieren, Filmen und Schreiben VO/
VU/AG

4 2 4

F.4 Kulturwissenschaftliche Praxis oder Fachpraktikum im außeruniversitären 
Bereich

VO/
VU/AG

4 2 4

Modul G Positionen der Kulturanthropologie und Europäischen Ethnologie 12 4-5

G.1 Kulturtheoretische Positionen, Ansätze und Denkrichtungen VO/VU 4 2 4

G.2 Self-Study Course: Theorien UE 4 1 5

G.3 Lektürestudium UE 4 0.5 4

Modul H Vertiefungsmodul 10

Aus den Modulen C-E, F.1, F.3, G.1, G.2 sind noch nicht gewählte Lehrveran-
staltungen im Ausmaß von 10 ECTS-Anrechnungspunkten zu absolvieren

10 6

Modul I Schwerpunktpdul 10 5-6

I.1 Museologie und Materielle Kultur

I.1.1 Allgemeine Museologie VO/VU 4 2 5

I.2 Ausgewählte Fragen zur theoretischen und praktischen Museologie VU 3 2 5

I.3 Museums-und Ausstellungspraxis AG 3 2 6

oder

I.2 Spezialisierungen im Forschungsprozess

Eine Liste der wählbaren Lehrveranstaltungen wird von der Curricula-Kom-
mission im elektronischen Studienadministrationssystem der Universität Graz 
veröffentlicht.

10 5-6

oder

I.3 Gesellschaftlicher Wandel

Eine Liste der wählbaren Lehrveranstaltungen wird von der Curricula-Kom-
mission im elektronischen Studienadministrationssystem der Universität Graz 
veröffentlicht.

10 5-6

Bachelorarbeit 6 5

Bachelorprüfung 4 6

Freie Wahlfächer (FWF) 24

Voraussetzungen für den Besuch von Modulen/Lehrveranstaltungen

Modul/Lehrveranstaltungstitel Voraussetzung(en) für die Anmeldung

B. 1 Feldforschung (PS) A.1 Europäische Ethnologie und Kulturanthropologie (PS)

C.1 Historische Methoden (PS) B.1 Studieneingangs- und Orientierungsphase 
Feldforschung (PS)

D.1 Kulturelle Transformationsprozesse (SE) B.1
C.1

Studieneingangs- und Orientierungsphase 
Feldforschung (PS)
Historische Methoden (PS)

E.1 Stadt –Raum –Gesellschaft (SE) B.1
C.1

Studieneingangs-und Orientierungsphase
Feldforschung (PS)
Historische Methoden (PS)

F Kulturwissenschaftliche Praxis Studieneingangs- und Orientierungsphase

F.4 Facheinschlägige Praxis im außeruniversitären Bereich F.2 Studieneingangs- und Orientierungsphase 
Berufliche Praxis für KulturwissenschaftlerInnen (AG)

G Positionen der Kulturanthropologie und Europäischen 
Ethnologie

A
B

Module A und B
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H Vertiefungsmodul Gleiche Voraussetzungen wie für die Lehrveranstaltun-
gen der gewählten Module

I Schwerpunktmodul A
B

Module A und B

Bachlorarbeit D.1
oder
E.1

Kulturelle Transformationsprozesse (SE)
Stadt –Raum –Gesellschaft (SE)

Bachelorprüfung Alle  Module  und  Freien Wahlfächer  und die 
Bachelorarbeit

Die Proseminare sind in der Reihenfolge A.1 – B.1 – C.1 zu absolvieren. 
Für die Seminare ist die Absolvierung aller Proseminare Bedingung. 
Der Besuch des Proseminars C.1 und die Praxis- und Vertiefungs-
module setzen die Studieneingangs- und Orientierungsphase voraus. 
Die AG Berufliche Praxis für KulturwissenschaftlerInnen (F.2) ist Bedingung für 
das Fachpraktikum bzw. die diesem entsprechende Lehrveranstaltung F.4.
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Projektstudium Master

Aufbauend auf  das Bachelorstudium Europäische Ethnologie (oder Kulturantrho-
pologie, Sozialanthropologie, Volkskunde und Empirische Kulturwissenschaft), 
werden im Masterstudium Europäische Ethnologie die kulturwissenschaftlichen 
Formen des Forschens, Argumentierens und Handelns theoretisch und praktisch 
vertieft und zielen auf  die Befähigung zur selbständigen und kritischen Erschlie-
ßung unterschiedlicher Aspekte der Forschung sowie der Kulturarbeit ab.

Das Projektmodul beginnt jeweils im Sommersemester (also im zweiten oder 
auch bereits im ersten Studiensemester). Es setzt sich aus dem zweisemestrigen 
Studienprojekt und jeweils einer weiteren Lehrveranstaltung zusammen, in der die 
theoretischen oder methodischen Grundlagen bzw. das Praxiswissen zur Umset-
zung des Projekts vertieft werden. Die Studienprojekte greifen Themen von ge-
sellschaftlicher und kulturwissenschaftlicher Relevanz auf, die in lokalen Feldern 
und gegebenenfalls auch in Kooperation mit Akteuren und Institutionen im Gra-
zer Umfeld erforscht werden. Die Themen sind breit angelegt, um den vielfälti-
gen Interessen der Studierenden gerecht zu werden. In ihrer offenen Ausrichtung 
lassen sie Entdeckungen und Vertiefungen auch in unerwartete Richtungen und 
in ungewohnten Kontexten zu. 

Eine Auswahl Studienprojekten: 

2018, Die Straße - Ein Stadtraum in Bewegung

Straßen sind Räume in Bewegung. Weltweit sind sie zentrale Orte des städtischen 
Lebens. Sie bieten Raum für Verkehr, Handel und Konsum, für Kommunikation 
und Austausch, für Feste, Demonstrationen und weitere Veranstaltungsformen 
vielfältiger Natur. In einer Demokratie sind Straßen zentrale Räume der Öffent-
lichkeit.

Das Projektseminar „Die Straße – ein Stadtraum in Bewegung“ vermittelt im 
Sommersemester theoretische und methodische Grundlagen der Kulturanalyse 
und begleitet eigene, in die Gruppe eingebettete empirische Forschungen von der 
Themenfindung bis hin zu bildlichen, akustischen und textlichen Umsetzungen. 
Ziel der Sommersemesterarbeit ist es, mit professioneller Hilfe eine Wandzeitung 
zu erstellen, die an einer öffentlichen Tagung Ende Juni präsentiert wird. Im zwei-
ten Teil des Seminars, im WS 18/19, arbeiten wir gemeinsam an einem schriftli-
chen Format zur medialen Präsentation der Forschungsergebnisse.
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Hier der Link:

https://unipub.uni-graz.at/mcsj/4789703

2017, Geerbte Dinge: zwischen symbolischer und ökonomischer Praxis

Erben als kultureller Prozess vor dem Hintergrund ökonomischer, rechtlicher 
und sozialer Bedingungen stellt den wesentlichen Inhalt dieses Projekts dar oder, 
anders ausgedrückt, die „Emotionen und Interessen“, die mit dem Vorgang des 
Erbens verbunden sind. Dabei sind sowohl gegenwärtige Befindlichkeiten als 
auch historische Aspekte von Bedeutung, die materielle Seite ebenso wie die sym-
bolische.

Im Laufe des Projektjahres entwickelte sich der Plan, die Forschungsergebnisse 
in Form einer wissenschaftlichen Print-Publikation und einer Ausstellung der Öf-
fentlichkeit zu vermitteln. Betreut wird die gestalterische Konzeption und Umset-
zung der Ausstellung von Dipl.-Restauratorin Erika Thümmel. Das Buch, das bei 
der Ausstellungseröffnung präsentiert werden soll, erscheint als Sonderband der 
Reihe „Grazer Beiträge zur Europäischen Ethnologie“ am Institut für Kulturan-
thropologie und Europäische Ethnologie der Universität Graz.

Hier der Link zur Publikation:

https://www.bibliothekderprovinz.at/buch/7333/

2016, Heroes - Repräsentationen männlicher Einzelkämpfer

Thematisch geht es um einen empirisch greifbaren Ausgangspunkt, sich mit aktu-
ellen gesellschaftlichen Fragen zu befassen. Die Attentate, die im Namen des als 
„Gotteskrieg“ ausgelegten Dschihad weltweit ausgeführt werden, konfrontieren 
mit der Figur des männlichen Einzelkämpfers und Helden: Der Selbstmordat-
tentäter ist eine soziale Figur, die in der Geschichte des 20. Jahrhunderts bereits 
in Gestalt des Kamikaze, des Guerillero, Terroristen, Résistancekämpfers oder 
Partisanen u.a.m. in Erscheinung getreten ist.

Anhand von kritischen Repräsentationsanalysen sollen männliche Bilder und 
Selbstbilder mit semiotischen, hermeneutischen und bildanalytischen Methoden 
dechiffriert und ihre Geschichte, Kontexte, Funktionen und Interpretationen er-
arbeitet werden. Die Veranstaltung vermittelt dabei theoretische und methodische 
Grundlagen der Kulturanalyse. Im Ergebnis wurde die Ausstellung „Heroes. Re-
präsentationen von Geschlecht, Ohnmacht und Macht“ erarbeitet und öffentlich 
gezeigt sowie eine Buchpublikation erstellt.
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Ausszug aus dem Studienplan Master

Das Curriculum wurde für den Studienleitfaden gekürzt! Die vollständige und 
aktuellste Version entnehmt ihr bitte der Institutswebsite unter Studieren -> Mas-
terstudium -> Mastercurriculum

Zulassungsvoraussetzungen

Voraussetzung für die Zulassung zum Masterstudium Europäische Ethnologieist 
der Abschluss eines fachlich   in   Frage   kommenden   Bachelorstudiums   oder   
eines   fachlich   in   Frage   kommenden Fachhochschul-Bachelorstudiengan-
ges   oder   eines   anderen   gleichwertigen   Studiums   an   einer anerkannten 
inländischen oder ausländischen postsekundären Bildungseinrichtung. Der Nach-
weis der allgemeinen Universitätsreife gilt durch den Nachweis dieser Zulassungs-
voraussetzung jedenfalls als erbracht. Über die Zulassung entscheidet gemäß 
§60Abs.1UG das Rektorat.

Dauer und Gliederung

Das viersemestrige Masterstudium   umfasst   einen   Arbeitsaufwandvon   insge-
samt120   ECTS-Anrechnungspunkten.  Das  Studium  ist  modular  strukturiert.  
Die Prüfungensind  im  Folgenden  mit Lehrveranstaltungstitel, Lehrveranstal-
tungstyp(LV-Typ),    ECTS-Anrechnungspunkten    (ECTS), Kontaktstunden 
(KStd.) und der empfohlenen Semesterzuordnung (empf. Sem.) genannt. In der 
Spalte „PF/GWF/FWF“ ist gekennzeichnet, ob  es sich um ein  Pflichtfach (PF), 
ein Gebundenes  Wahlfach (GWF) oder ein Freies Wahlfach (FWF) handelt.Aus 
den Gebundenen Wahlfächern ist entsprechend den Vorgaben auszuwählen.

Hier der Link zur Publikation:

https://www.transcript-verlag.de/978-3-8376-4115-8/heroes-repraesentatio-
nen-des-heroischen-in-geschichte-literatur-und-alltag/

Nähere Informationen gibt es unter:

https://kulturanthropologie.uni-graz.at/de/studieren/masterstudium/master-
studienprojekte/
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Modul PF/GWF/FWF ECTS

Modul A: Individuum, Kultur und Gesellschaft PF 15

Modul B: Projektmodul I PF 13

Modul C: Projektmodul II PF 13

Modul D: Vertiefung PF 11

Modul E: Gebundene interne Wahlfäche PF 10

Modul F: Gebundene externe Wahlfächer PF 10

Modul G: Mastermodul PF 8

Masterarbeit PF 20

Masterprüfung PF 5

Freie Wahlfächer FWF 15

Voraussetzungen für den Besuch von Modulen/Lehrveranstaltungen

Modul/Lehrveranstaltungstite Voraussetzung(en)für die Anmeldung

C Projektmodul II B Projektmodul I

G.1 Privatissimum A.1

B.1

Seminar
oder
Studienprojekt I

G.2 Privatissimum A.1

B.1

Seminar
oderS
tudienprojekt I

Übernahme Thema der Masterarbeit A.1

B.1

Seminar
oder
Studienprojekt I

Masterarbeit

Im Masterstudium ist eine Masterarbeit zu verfassen. Diese umfasst 20 ECTS-An-
rechnungspunkte. Es wird empfohlen, die Masterarbeit im vierten Semester zu 
verfassen. Voraussetzung für die Übernahme des Themas ist die Absolvierung 
des Seminars oder des Studienprojekts I.

Das Thema der Masterarbeit ist einem der folgenden Prüfungsfächer zu entneh-
men oder hat in einem sinnvollen Zusammenhang mit einem dieser Fächer zu 
stehen:

•	 Theorien und Methoden (Module A und B)

•	 Kulturelle Transformationsprozesse (Module A bis C)

•	 Stadt – Raum – Gesellschaft (Module A bis C)

•	 Kultur und Geschichtlichkeit (Module A bis C)

•	 Kulturwissenschaftliche Praxis (Module B und C)
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Die/Der Studierende ist berechtigt, das Thema vorzuschlagen oder aus einer 
Anzahl von Vorschlägen der zur Verfügung stehenden Betreuerinnen/Betreuer 
auszuwählen. 

Die Aufgabenstellung der Masterarbeit ist so zu wählen, dass für die/den Studie-
rende/n die Bearbeitung innerhalb von sechs Monaten möglich und zumutbar ist.

Die Beurteilungsfrist der Masterarbeit beträgt zwei Monate.

Masterprüfung

Die    Masterprüfung    ist    eine kommissionelle    Gesamtprüfungim    Ausmaß    
von 5 ECTS-Anrechnungspunkten. Der  Prüfungssenat  besteht  aus dreiPerso-
nen,  von  denen  eine  Person  zur/zum  Vorsitzenden  zu bestellen  ist.  Für  
jedes Fachist  ein/e  Prüfer/in  vorzusehen.  In  der  Regel  sind  als  Prüfer/innen  
die Universitätslehrer/innen  mit  einer  Lehrbefugnis  gemäß  §98Abs.12  bzw.  
§103UG  jeweils  für  die Fächer ihrer Lehrbefugnis heranzuziehen.

Gegenstand der Masterprüfung sind:

(a) die öffentliche Präsentation der Masterarbeit, 

(b) das Prüfungsfach, dem die Masterarbeit zugeordnet ist, und 

(c) ein von (b) verschiedenes der folgenden Prüfungsfächer:

•	 Theorien und Methoden (Module A und B)

•	 Kulturelle Transformationsprozesse (Module A bis C)

•	 Stadt – Raum – Gesellschaft (Module A bis C)

•	 Kultur und Geschichtlichkeit (Module A bis C)

•	 Kulturwissenschaftliche Praxis (Module B und C)

Die Masterprüfung dauert 60 Minuten und kann erst absolviert werden, wenn alle 
Module des Studiums und die freien Wahlfächer positiv absolviert wurden und die 
Masterarbeit positiv beurteilt wurde.
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Praktika

Du hast die Möglichkeit während des Studiums außeruniversitäre Fachpraktika 
im In- oder Ausland zu absolvieren. Diese sind jedoch keine Pflicht, sondern 
können an Stelle von gewissen Lehrveranstaltungen angerechnet werden. Durch 
ein Praktikum hast du die Möglichkeit erste Arbeitserfahrungen zu sammeln. Ein 
Praktikum kannst du dir auch als freies Wahlfach anrechnen lassen. 

Vor Antritt des Praktikums müssen einige wichtige Punkte beachtet werden: 

•	 Die AG „Berufliche Praxis für Kulturwissenschaftler_innen“ muss während 
oder vor dem Praktikum absolviert werden. 

•	 Das Praktikum muss bei Prof. Dr. Burkhard Pöttler (burkhard.poettler@
uni-graz.at) beantragt werden (mind. zwei Monate im Voraus!). Das Formu-
lar dazu findest du hier: studiendirektor.uni-graz.at/de/studieren/formula-
re-downloads

 
Im Rahmen des Bachelorstudiums Europäische Ethnologie ist zur Erprobung 
und praxisorientierten Anwendung  der  erworbenen  Kenntnisse  und  Fähigkei-
ten  fakultativ  die  Absolvierung  eines  Fachpraktikums im außeruniversitären 
Bereich vorgesehen, das im Rahmen von Modul F, Kulturwissen-schaftliche Pra-
xis, absolviert werden kann.Fachpraktika  können  im  In-und  Ausland  absolviert  
werden  und  sind im  Voraus  bei  den  jeweils zuständigen studienrechtlichen 
Organen zu beantragen, die auch über die Anerkennung entschei-den. Besonders 
empfohlen werden: Bereiche staatlicher, kommunaler und regionaler Kulturarbeit 
(von der Kulturverwaltung bis hin zur praktischen Arbeit im Bereich Migration, 
Integration, Minder-heiten wie auch im Ausstellungs-und Museumswesen oder in 
der Erwachsenenbildung); journalis-tische  und  medienorientierte  Berufsfelder,  
PR  und  Marketing  im  kulturellen  Bereich;  Tätigkeit  in Wissenschaft und For-
schung, Archiven und Bibliotheken

Für  die Absolvierung gibt  es folgende Möglichkeiten:100 Stunden (4  ECTS-An-
rechnungspunkte): zwischen 2 Wochen zu je 45 Stunden und 9 Wochen zu je 10 
Stunden. Die verbleibenden ECTS-Anrechnungspunkte  sind  für  die  Anferti-

Wichtig!

Wird das Praktikum nicht vorher beantragt, kann es nicht  
angerechnet werden!
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gung  eines  Berichts  vorgesehen,  der  zusammen  mit  der Praktikumsbestäti-
gung  vorzulegen  ist.  Eine  Ausweitung  des  Fachpraktikums  ist  im  Rahmen  
der Freien Wahlfächer möglich, wenn dafür parallel ein entsprechender Antrag 
gestellt wird.

Im Master können Praktika ebenfalls im Rahmen von Modul F folgendermaßen 
absolviert werden:

175 Stunden (7 ECTS-Anrechnungspunkte): zwischen 4 Wochen zu je 40 Stun-
den und 16 Wochen zu  je  10  Stunden.  Die  verbleibenden  ECTS-Anrech-
nungspunkte  sind  für  die  Anfertigung  eines Berichts vorgesehen, der vor der 
Anerkennungvorzulegen ist.



58

Erasmus

Studieren im Ausland mit ERASMUS

Es ist ein großer persönlicher und fachlicher Gewinn, einen Teil des Studiums an 
einer ausländischen Universität zu absolvieren. Das bekannteste europaweite Mo-
bilitätsprogramm, das dabei organisatorische und finanzielle Unterstützung bie-
tet, heißt ERASMUS (EuRopean Action Scheme for the Mobility of  University 
Students). Für einen Erasmus-Aufenthalt wird im Studienplan für das Bachelor-
studium „Europäische Ethnologie“ das 4. Semester, für das Masterstudium „Eu-
ropäische Ethnologie“ das 3. oder 4. Semester vorgeschlagen. Es werden mindes-
tens 3, maximal 10 Monate genehmigt und finanziell unterstützt. Die Kurse, die 
im Ausland absolviert werden, kann man sich für das Studium in Graz  anerken-
nen lassen. Wichtig ist es, vorab mit dem Vorsitzenden der Curricularkommission 
(Johann Verhovsek) die Gleichwertigkeit der anvisierten Kurse abzuklären.

Alle wichtigen Informationen zur Vorbereitung eines Auslandsaufenthaltes fin-
den sich auf  der Website des Büros für Internationale Beziehungen.

Unser Institut unterhält mit folgenden Universitäten teils langjährige Eras-
mus-Partnerschaften:

BULGARIEN
Sofia University St. Kliment Ohridski, Department of  Ethnology and Cultural 
Anthropology

DEUTSCHLAND
Humboldt-Universität Berlin, Institut für Europäische Ethnologie 
Goethe-Universität Frankfurt/Main, Institut für Kulturanthropologie und Euro-
päische Ethnologie 
Georg-August-Universität Göttingen, Institut für Kulturanthropologie/Europä-
ische Ethnologie 
HafenCity-Universität Hamburg, Studiengang Kultur der Metropole 
Universität Hamburg, Institut für Europäische Ethnologie/Kulturanthropologie  
Friedrich-Schiller-Universität Jena, Fachbereich Volkskunde/Kulturgeschichte 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel, Seminar für Europäische Ethnologie/
Volkskunde 
Universität Regensburg, Institut für Information und Medien, Sprache und Kul-
tur 
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Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Seminar für Volkskunde/Europäi-
sche Ethnologie. 

FRANKREICH
University of  Rouen, Department of  Humanities 

FINNLAND
Åbo Akademi University Turku, Nordic Folkloristics

KROATIEN
University of  Zadar, Ethnology and Anthropology  
University of  Zagreb, Department of  Ethnology and Cultural Anthropology

POLEN

University of  Wrocław, Department of  Ethnology and Cultural Anthropology

SCHWEIZ
Universität Basel, Institut für Kulturwissenschaft und Europäische Ethnologie 
Universität Zürich, Institut für Populäre Kulturen

SLOWAKEI
Comenius University Bratislava, Department of  Ethnology and Cultural Anth-
ropology

TSCHECHIEN
Charles University in Prague, Institute of  Ethnology

TÜRKEI
Istanbul University, Department of  Anthropology

Du musst nicht in Europa bleiben, du kannst 
auch weiter in die Welt hinaus! Detaillierte 
Auskunft über weitere Mobilitätsprogramme, 
Bewerbung, Finanzierung und Ablauf  erhältst 
du im Büro für internationale Beziehungen so-
wie bei der Erasmus-Koordinatorin des Insti-
tuts (Judith Laister). 

Büro für Internationale 
Beziehungen 

Universitätsplatz 3  
8010 Graz 

http://international.uni-
graz.at/de/

Judith Laister 
judith.laister@uni-graz.at 
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UniGrazOnline (UGO)

Zu allen Lehrveranstaltungen (LVen) und Prüfungen meldest du dich im Internet 
über UniGrazOnline (UGO) an. Mit dieser Adresse kommst du auf  die Home-
page:

https://online.uni-graz.at/kfu_online

Erst nachdem deine Inskription vollständig abgeschlossen ist, erhältst du die Be-
nutzerdaten für deine Anmeldung (auf  der rechten Seite unter Lokale Anmeldung 
/Local Login).

Lehrveranstaltungssuche:

Das Institut und die dort angebotenen Lehrveranstaltungen findest du mit dem 
Aufruf  folgender Links und kann mit oder ohne Anmeldung eingesehen wer-
den: 
Entweder Anmelden oder auf  Weiter ohne Anmeldung -> Lehrveranstaltungen 
-> Organisation (Dropdown) -> Institut für Kulturanthropologie und Europäi-
sche Ethnologie

Dadurch werden alle Lehrveranstaltungen angezeigt, die im jeweiligen Semester 
von den Lehrenden des Instituts für Kulturanthropologie und Europäische Eth-
nologie angeboten werden. 
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Bei der Suche nach anderen Lehrveranstaltungen kann die Einschränkung auf  
eine Organisation natürlich weggelassen werden. Auch kann im Suchfeld über 
dem Lehrveranstaltungsangebot auch direkt nach Lehrveranstaltungen gesucht 
werden. 

Lehrveranstaltungsanmeldung:

Um dich bei einer LV anzumelden, klickst du neben dem LV-Titel stehende  
„Anmeldedetails einsehen“ Button. In einem weiteren Tab öffnet sich dann ein 
Fenster mit näheren Details zur Anmeldung. Dort kann die Anmeldung dann vor-
genommen werden. Wenn du angemeldet bist, informiert dich das System über 
Ausfälle oder Änderungen, die in UGO eingetragen werden. Außerdem erstellt 
das System automatisch einen Stundenplan für dich.

Mehr Informationen über die jeweilige Lehrveranstaltung finden sich mit einem 
klick auf  den Pfeil am rechten Rand der Lehrveranstaltungvorschau oder auf  den 
Titel der Lehrveranstaltung.

Lehrveranstaltungen nach Studienplan:

Nicht alle LVen, die als Pflichtfächer absolviert werden können, werden von un-
serem Institut abgehalten. Einen Überblick, welche LVen im aktuellen Studien-
jahr welchen Modulen des Studienplans zugeordnet sind, kannst du so erhalten: 
Wähle auf  der UGO Startseite(deiner Visitenkarte) Studienangebot aus -> suche 
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Bachelorstudium oder Masterstudium Europäische Ethnologie -> wähle Studi-
enplanansicht(falls nicht schon Standart) und du erhältst eine Übersicht über alle 
angebotenen Lehrveranstaltungen. Wie viele der angebotenen LVen du für das 
jeweilige Modul absolvieren musst, erkennst du an der Anzahl der zugeordneten 
ECTS-Punkte.

Prüfungsanmeldung:

Dies funktioniert so ähnlich wie bei der LV-Anmeldung: Klick auf  den Titel der 
LV und gehe dann bei Prüfungsinformationen bei dem gewünschten Datum auf  
Weiter zur Prüfungsanmeldung. Danach muss nur noch auf  Anmelden gedrückt 
werden. 
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Persönliche Visitenkarte:

In UGO erscheint nach der Anmeldung, bzw. immer, wenn du links oben auf  
Uni Graz Online drückst, deine persönliche Visitenkarte. Hier kannst du auf  alle 
wichtigen Daten wie z. B. deinen Studienstatus, angemeldete Lehrveranstaltungen 
oder Formulare (Studienbestätigungen, GVB, …) zugreifen.

E-Mail-Adresse:

Viele wichtige Infos kommen per E-Mail! UGO erstellt eine Uni-Adresse für dich 
(siehe Visitenkarte). Du kannst dafür eine Weiterleitung einrichten oder über das 
Uni-Webmail darauf  zugreifen, das du über UGO oder folgenden Link erreichst:

sbox.edu.uni-graz.at oder email.uni-graz.at
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Österreichische Hochschüler_Innenschaft (ÖH)

Die Österreichische Hochschüler_Innenschaft (ÖH) ist eine Körperschaft 
öffentlichen Rechts und die gesetzlich verankerte Interessensvertretung 
der Studierenden. Jede_r Studierende ist mit der Zulassung zu einem Stu-
dium an einer Universität oder Akademie automatisch Mitglied der ÖH. 
Die ÖH vertritt die Anliegen gegenüber der Universität und hat Mitspracherecht 
in allen universitären Gremien und Kommissionen (CuKo, Senat, …) und verfügt 
über ein eigenes Budget und eine eigene Infrastruktur.

Bei den alle zwei Jahren stattfindenden Wahlen (die nächsten im SoSe 2017) wer-
den die Hochschulvertretung (HV) und die Studienvertretungen (StV) direkt von 
den Studierenden gewählt. Je nach Stärke der einzelnen Fraktionen entsenden 
anschließend die HV MandatarInnen in die Bundesvertretung (BV), die öster-
reichweite Vertretung der Studierenden. An der Uni Graz gibt es zudem noch die 
Fakultätsvertretungen (FV), deren Mitglieder von den zugehörigen StVen ents-
andt werden. Dadurch ergibt sich folgende Struktur

Bundesvertretung (BV)

Hochschulvertretung (HV)

Fakultätsvertretung (FV)

Studienvertretung (StV)

Ein wichtiger Bestandteil der ÖH Uni Graz sind die 15 eingerichteten Referate. 
Diese erfüllen die je nach Themengebieten anfallenden Aufgaben. Für Studie-
rende bietet die ÖH neben Beratung und Vertretung auch die Möglichkeit selbst 
aktiv mitzuarbeiten, indem mensch z.B. für die ÖH Zeitung schreibt oder sich in 
Referaten engagiert.

http://oehunigraz.at/referate
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Das Schreibzentrum der Universität Graz

Im Laufe eures Studiums werdet Ihr die eine oder andere schriftliche Prosemi-
nar-, Seminar-, oder Bachelorarbeit schreiben müssen. Viele Studierende haben 
zu Beginn des Studiums noch keine genauen Vorstellungen davon, wie man eine 
wissenschaftliche Arbeit schreibt und wie sie sich von Texten unterscheidet, die 
man in der Schule geschrieben hat. Je früher du dich mit den Anforderungen an 
wissenschaftliche Texte beschäftigt, desto besser, schneller und effizienter wirst 
du deine schriftlichen Arbeiten erledigen können und dir dadurch einiges an Frust 
ersparen.

Beim Erlernen des wissenschaftlichen Schreibens kannst du dir am Schreibzent-
rum Unterstützung holen. In Workshops und Beratungen erfahrst du mehr über 
die Besonderheiten wissenschaftlicher Texte und lernst nützliche Schreibstrategi-
en und Arbeitstechniken kennen. Zusätzlich veranstaltet das Schreibzentrum je-
des Jahr die „Lange Nacht der aufgeschobenen Seminararbeiten“. In der „Langen 
Nacht“ kannst du in festlicher Arbeitsatmosphäre gemeinsam mit anderen Studie-
renden an deinen gerade anstehenden Arbeiten schreiben. Das Schreibzentrum 
ist eine Anlaufstelle für alle, die ihre Arbeiten besser, schneller und effizienter 
schreiben wollen.

schreibzentrum.uni-graz.at

Schreib-Tandems

Egal, ob für Referate, Abschluss- oder Hausarbeiten, Schreiben ist ein großer 
Bestandteil des Studiums. Die STV+ möchte Studierende dabei unterstützen, sich 
gegenseitig beim Schreiben zu begleiten und Tandems zu bilden. 

Schreiben mit anderen Studierenden im Tandem macht den Studienalltag leichter, 
weil …

    • Schreibblockaden abgebaut werden können

    • regelmäßiger Austausch zum Schreibprozess stattfindet

Weitere Angebote und Möglichkeiten der Karl-Franzens Uni-
versität Graz
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    • gegenseitiges Feedback und Unterstützung außerhalb des LV-Kontexts mög-
lich ist

Die Idee von Schreib-Tandems ist angelehnt an das Konzept von Sprachlerntan-
dems und dem Peer-Learning-Prinzip.

Wenn du Interesse an einem Schreib-Tandem hast, dann kannst du über folgende 
virtuelle Pinnwand andere Schreibende finden oder einfach selbst andere Studie-
rende fragen, ob sie gerne ein Tandem bilden möchten:

http://scrumblr.ca/Suche-Schreib-Tandem 

Die STV+ unterstützt Studierende beim Suchen und Finden von Schreib-Tan-
dem-Partner_innen. Mehr Informationen dazu findet ihr auf: 

https://ethnologie.oehunigraz.at/schreib-tandem-boerse/ 

Das Netzwerk qualitative Forschung

Das Netzwerk qualitative Forschung versteht sich als lokale interdisziplinäre Platt-
form für den Austausch über qualitative Forschungsmethoden und ihre Anwen-
dung. Zielgruppe sind Studierende und Forschende aller Studienrichtungen und 
aller Qualifizierungsstufen an den Grazer Universitäten. Unser Profil umfasst un-
ter anderem folgende Aktivitäten:

• Diskussion von Forschungskonzepten und -designs 
• Austausch über Probleme in der Forschungspraxis 
• Interpretationssitzungen zu eurem Material 
• Lesekreise zu methodischen und methodologischen Texten 
• gemeinsame Felderkundungen 
• Austausch über Wege der Vermittlung qualitativer Methoden in der Lehre 
• Ankündigung von Workshops und Konferenzen zu qualitativen Methoden

netzwerk-qualitative-forschung.uni-graz.at
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Das Grazer Methodenkompetenzzentrum (GMZ)

Wenn du in deinem Studium kleinere oder größere sozial- und kulturwissen-
schaftliche Forschungen durchführt, kannst du dich mit allen Fragen zu empiri-
schen Methoden an das Grazer Methodenkompetenzzentrum (GMZ) wenden. 
Das Zentrum ist eine interdisziplinäre Einrichtung und richtet sich an Studieren-
de und Forschende aller Studienrichtungen. In einführenden Workshops lernst du 
wie du ausgehend von der Forschungsfrage eine empirische Studie konzipierst, 
Daten erhebst und analysierst. Spezialworkshops dienen der Vertiefung ausge-
wählter Methoden bzw. Forschungszugänge. 

Zudem bietet das GMZ auch individuelle Beratung zu Methoden der empirischen 
Sozialforschung. Hier kannst du Probleme rund um empirische Forschungsakti-
vitäten ansprechen und offene Fragen hinsichtlich Konzeption, Umsetzung und 
Auswertung qualitativer und quantitativer Projekte klären.

gmz.uni-graz.at

Psychologische Studierendenberatung - Graz

Die Psychologische Studierendenberatung ist eine psychosoziale Einrichtung zur 
Unterstützung von Studierenden und Studienwerber/innen durch psychologi-
sche und psychotherapeutische Mittel. Im Vordergrund unserer Bemühungen 
steht die Verbesserung der Kompetenzen zur Bewältigung des Studiums, der 
Studienwahl und der studentischen Lebenssituation durch Hilfe zur Selbsthilfe.
Unsere Leistungsangebote sind auf  die Bedürfnisse der Klient/inn/en und deren 
Bereitschaft zur Mitarbeit abgestimmt, sie können vertraulich und kostenlos in 
Anspruch genommen werden.

Mit unserem Angebot helfen wir Studierenden dabei, ihre Kompetenzen zur 
Bewältigung des Studiums zu verbessern und Probleme in der Studienzeit zu 
bewältigen.
Wenn Sie in die Psychologische Studierendenberatung kommen, können Sie zu-
nächst rechnen, Ihr Anliegen in einem ausführlichen Gespräch klären zu können. 
Dabei wird gemeinsam entschieden, welche Art Hilfestellung für Sie am ehesten 
zum Ziele führt.

https://www.studierendenberatung.at/standorte/graz/ueberblick/
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FAQ

Wie muss ich mich für das Studium anmelden?

Es gibt eine elektronische Vorfassung. Die persönliche Inskription in der Studi-
enabteilung ist zusätzlich erforderlich. Alle wichtigen Informationen findet Ihr 
unter: 

https://studienabteilung.uni-graz.at/de/datenerfassung/

Beachtet auch die entsprechenden Fristen!

Kann ich auch im Sommersemester ins Studium einsteigen?

Da die einführenden Lehrveranstaltungen sowohl im Winter- als auch im Som-
mersemester angeboten werden, kannst du ohne Verzögerung deines Studienfort-
schrittes im Sommersemester einsteigen.

Wie ist der Altersschnitt? / Ist es neben dem Studium möglich berufstätig 
zu sein?

Europäische Ethnologie bzw. Kulturanthropologie oder Volkskunde studieren 
Menschen aus allen Altersgruppen. Viele entscheiden sich nach der Matura dafür, 
manche fassen den Entschluss im Rahmen des „Zweiten Bildungsweges“ und 
wiederum andere starten während oder nach dem Ende ihrer offiziellen Berufs-
laufbahn. Wir bemühen uns daher, uns für Studienpläne zu engagieren, die sich 
mit einem Beruf  gut vereinbaren lassen. Allerdings ist gerade der erste Teil des 
BA-Studiums recht zeitaufwendig. 

Welche Berufsbilder sind die häufigsten?

Als Berufsfelder lassen sich unter anderem die Bereiche Medien, Museen, Kultur-
arbeit, Sozialarbeit, Kulturmanagement, interkulturelle Kommunikation, Touris-
mus, Forschung und Wirtschaft festhalten. Das vermittelte Wissen im Studium ist 
breit gefächert und bietet eine Vielzahl an Möglichkeiten. Es empfiehlt sich durch 
zusätzliche Kurse (Kurse aus anderen Disziplinen, Sprachkurse etc.) in einem be-
stimmten Bereich zusätzliche Kompetenzen zu erwerben. Diese können oft im 
Rahmen der Freien Wahlfächer angerechnet werden.
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Worauf  liegt das Hauptaugenmerk des Bachelor-Studiums Europäische 
Ethnologie?

Das Studium dient der Einführung in viele Teilbereiche des Faches. Du wirst so-
wohl mit historischer Volkskunde als auch mit gegenwartsbezogenen Thematiken 
in Berührung kommen. Zu welchen Aspekten du später genauer arbeiten möch-
test (z.B. bei der Bachelorarbeit), entscheidest du im Laufe des Studiums selbst.

Wie kann ich Zeugnisse „anrechnen“ lassen?

Die Anrechnung erfolgt über UniGrazOnline bei deiner Visitenkarte. Zusätzlich 
dazu braucht es noch eine Email an das Dekanat. Dein Ansuchen wird dann von 
der Studien- und Prüfungsabteilung weitergeleitet und von Ao.Univ.-Prof. Pöttler 
bearbeitet. Du kannst dich aber auch persönlich an ihn wenden.

https://static.uni-graz.at/fileadmin/gewi/downloads/la/Anerkennun-
gen_Leitfaden.pdf

Wie kann ich auf  der Uni kopieren?

Die Multifunktions-Kopierer der KFU Graz funktionieren mit deinem Studenten-
ausweis, auf  den du Guthaben aufladen kannst. Dies geht online unter: https://
guthaben.uni-graz.at oder im ÖH Servicecenter, Harrachgasse 23. Im ÖH Ser-
vicecenter stehen dir auch Kopierer zur Verfügung, an denen du mit Quick-Gut-
haben bezahlen kannst. Der Kopierer bei uns im Institut befindet sich bei den 
Büros im 1. Stock. Auch gibt es in der Institutsbibliothek die Möglichkeit den 
Scanner zu benutzen. Für diesen fallen keinerlei Kosten an.

Woran erkenne ich in UGO Pflichtlehrveranstaltungen?

Wähle in UGO rechts oben im Drop-Down-Menü (Suche) den Punkt Studien 
und suche Europäische Ethnologie; wenn du dann das Bachelor- oder Masterstu-
dium anklickst, erhältst du eine Übersicht, welche LV welchen Modulen zugeord-
net ist. Wie viele der angebotenen Lehrveranstaltungen du für das jeweilige Modul 
absolvieren musst, erkennst du an der Anzahl der zugeordneten ECTS-Punkte 
[die deinen Arbeitsaufwand beziffern, siehe Curriculum. Außerdem verrät dir die 
Tabelle in der Detailansicht der jeweiligen LV, wofür sie angerechnet werden kann.

Was sind Tutorien?

Tutorien sind lehrveranstaltungsbegleitende „Nachfragestunden“. Sie sind dazu 
da, dass dir die Tutor_innen bei Unklarheiten weiterhelfen. Ihr Besuch ist zumeist 
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optional, d.h. du bist nicht verpflichtet das Tutorium zu besuchen. Jedoch emp-
fiehlt es sich diese Angebote wahrzunehmen, da dir dort erfahrene Studierende 
mit Rat zur Seite stehen. 

Was sind Module? 

Der Studienplan besteht aus mehreren Modulen zu verschiedenen Themen. Ein 
Modul ist ein Lehrveranstaltungspaket, das themenspezifisch gebündelt ist. Im 
Laufe des Studiums lernst du so verschiedene Teilbereiche der Europäischen Eth-
nologie kennen. Für alle Module ist eine bestimmte Anzahl an Lehrveranstaltun-
gen zu absolvieren.

Werden diejenigen die sich früher zu einer Lehrveranstaltung im UGO an-
gemeldet haben, automatisch vorgezogen?

Bei den meisten Lehrveranstaltungen wird bei der Anmeldung dein Studiensta-
tus, dein Hauptstudium und daher die Notwendigkeit für dich diesen Kurs als 
Pflichtfach zu besuchen, als Hauptkriterium für die Reihung herangezogen. Wenn 
du im vorherigen Semester schon auf  der Warteliste gelandet bist, wirst du jetzt 
vorgezogen. Falls diese Kriterien nicht ausreichen, um den Kurs mit einer ein-
geschränkten Teilnehmer_innenzahl zu belegen, wird nach dem Zufallsprinzip 
(„Los“) weiter gereiht. Das Institut ist bemüht darauf  zu achten, dass der Studi-
enverlauf  bei der Vergabe der Plätze nicht behindert wird. Die endgültige Vergabe 
der Fixplätze erfolgt daher erst nach Ende der Anmeldefrist.

Ich habe die Anmeldefrist verpasst oder nur einen Wartelistenplatz, kann ich 
trotzdem Lehrveranstaltungen besuchen?

In diesem Fall kannst du dich mit den Vortragenden in Verbindung setzen und 
anfragen ob noch Plätze in der Lehrveranstaltung frei sind oder bei der ersten Ab-
haltung der Lehrveranstaltung sehen, ob durch Ausfälle Plätze frei geworden sind.

Für die Teilnahme an Vorlesungen (VO) besteht übrigens keine Anwesenheits-
pflicht.

Welche Fächer bieten sich als Wahlfächer an?

Grundsätzlich: Alles was dich interessiert und sich vielleicht in fachnahe Überle-
gungen einbeziehen lässt. Auch der Besuch von Lehrveranstaltungen am Zent-
rum für Soziale Kompetenz (http://soziale-kompetenz.uni-graz.at/de/) ist eine 
Option. Zur Orientierung gibt es eine von der ÖH erstellte Liste mit empfohle-
nen Freien Wahlfächern unter: 
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https://bipol.oehunigraz.at/empfehlungen-fuer-freie-wahlfaecher/

Wie erfahre ich von Stammtischen, Festen und anderen Veranstaltungen und 
Neuigkeiten der StV und des Instituts?

Es gibt eine Mailingliste und unsere Facebookseite über die du informiert wirst, 
wenn Partys und Veranstaltungen stattfinden oder es studienrelevante Neuigkei-
ten oder Informationen gibt. 

www.facebook.com/EuropäischeEthnologie

Auf  unserer Website kann man sich in die Mailingliste eintragen:

http://ethnologie.oehunigraz.at/

oder direkt hier:

http://lists.oehunigraz.at/listinfo/ethnologie



72


